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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. Mai. (W. T.) Der Bundesrath iſt 
zu einer vertraulichen Beſprechung zu Nach- 
mittags ein Uhr eingeladen. (Offenbar im Zu- 
ſammenhange mit der Auflöfungsfrage. D. R.) 


Die Sackgaſſe. 


Alle Welt ift darin einig, daß die politiſche 
Situation, die ſich aus den PBerhandlungen über 
die Militärvorlage entwickelt hat, höchſt unerquick⸗ 
lich, verſchroben und gefahrvoll iſt. Aber man 
verkennt meines Erachtens das Weſen der heil- 
loſen Berwirrung, in der wir uns gegenwärtig 
befinden, wenn man dafür allein die Militär- 
vorlage verantwortlich macht. Vielmehr iſt unſer 
geſammtes conſtitutionelles Leben, wie es ſich 
unter dem Jürſten Bismarck entwickelt hat, in 
ſeinem innerſten Kerne ungeſund, und ein ſich 
anbahnender Militärconflict wäre nur der acute 
Ausbruch einer latenten Krankheit. 

Die Wurzel alles Uebels liegt in der Ohnmacht 
des Parlaments. In einem Parlament, das 
keinen unmittelbaren Einfluß auf die Bildung 
der Regierung ausübt, hann es heine geſunde 
Parteibildung geben. Wünſche find immer aus- 
ſchweifender als Forderungen; und Forderungen 
pflegen um fo beſcheidener zu ſein, je leichter 
man ſelbſt beim Wort genommen werden kann, 
um diefelben zu realifiren. Bei uns kann ſich 
— jeder Parlamentarier den Luxus geſtatten, 
einen politiſchen Idealen nachzuſtreben, da die 
Gefahr kaum vorhanden iſt, daß die Krone ihn 
auffordert, einmal zu zeigen, daß dieſe Ideale 
ſich mit den vorhandenen Mitteln und Kräften 
auch durchführen laſſen. Und da dieſe Nöthigung 
zur Selbſtbeſchränkung nicht vorliegt, ſo gruppiren 
ſich eben die Parteien mehr um das, was 
wünſchenswerth, als um das, was erreichbar 
iſt. Dadurch aber erweitert ſich nothwendiger 
Weiſe die Kluft zwiſchen der Regierung 
und den Parteien, und ſchließlich erlebt man 
dann das gegenwärtige Schauspiel, in welchem 
der leitende Staatsmann politiſch mit keiner 
Partei zuſammen ftimmt, ſich auf keine Partei 
verlaſſen kann und bei den uneigennützigſten 
Abſichten von der Welt aus einer ſchieſen Stellung 
in die andere geräth. Die Unhaltbarkeit ſolcher 


olitiſcher Zuſtände muß fi jedem aufmerkſamen 
en aufdrö Sie tritt auch in der 


aller Parteiverbände zu 


ſichtbaren Locnerung 
kommt die Zerſetzung unſeres 


Tage. Dazu 


ganzen politiſchen Lebens durch eine Interefjen- 


wirihſchaft ekelhafteſter Art, die wie ein 
Schwamm im Reichsgebäude fit und in 
Form des wirthſchaftlichen Particularismus 
die Einheit des Reiches heute weit ernſter be⸗ 
droht, als es je der politifche Particularismus 
vermochte. Dieſe Zerſetzung iſt das letzte Er- 
Pen Bismarck'ſcher Staatskunſt. Nur mit 
den gewagteſten Mitteln parlamentariſcher Diplo- 
matie und brutaler Zwangs politik konnte dieſe 
Staatskunſt ſich längere Zeit behaupten. Der 
Verſuch des Grafen Caprivi, mit vornehmer Ehr- 
lichheit die eklektiſche Methode fortzuſetzen, muß 
jetzt ebenfalls als geſcheitert gelten. Die Alter- 
native rückt danach immer näher: entweder ein 
wirklich einflußreiches Parlament oder gar keins. 
Es ift ein offenes Geheimniß, daß die Reactionäre 
lieber heute als morgen das allgemeine und 
gleiche Wahlrecht aufheben, das heißt, in unſeren 
Scheinconſtitutionalismus auch noch ein Schein- 
parlament einſtellen möchten. Der Verſuch, ein 
einmal beſtehendes allgemeines und gleiches 
Wahlrecht wieder zu beſeitigen, iſt bisher noch 
nie und nirgends unternommen worden. 
Eine ſolche Maßregel bedeutete faktiſch die Rück- 
kehr zum Abfolutismus. Ob eine ſolche Revolution 
im deutſchen Reiche möglich wäre, mag dahin- 
geſtellt bleiben; daß ſie eine lebensgefährliche 
Operation darſtellt, wird wohl ſelbſt die politiſche 
Srivolität nicht leugnen. 

Eine fruchtbare Entwicklung dagegen iſt nur 
nach der anderen Richtung hin denkbar. Die 
Volksvertretung muß ſich einer geſteigerten Der- 
antwortlichkeit bewußt werden, und das iſt nur 
dadurch möglich, daß man ihr eine höhere Macht 
einräumt. 

Ein Staatsmann, der bei uns einer derartigen 
entwicklung die Wege ebnet, würde ſich um das 
Baterland die größten Der dienſte erwerben. 

Bis dies Problem nicht gelöft iſt, werden wir 


Das Meßbild-Berfahren. 


Zu einem Vortrag über das Meßbild-Verfahren 
waren am Donnerstag die Abgeordneten der beiden 
Häuſer des Landtags der Einladung des Cultus- 
miniſters entſprechend ſehr zahlreih im Cultus- 
miniſterium vertreten. Geheimer Baurath Dr. Menden- 
bauer wies in feinem Vortrage über das Mekbild- 
Verfahren darauf hin, daß gleiche Verſuche ſchon viel 
früher, 3. B. 1840 in Italien und Frankreich, gemacht 
worden wären, man ſei aber nicht zum Ziele gekommen 
und habe ſie zum Theil ganz wieder aufgegeben. Zur 
Erläuterung jeiner Ausführungen waren an den 
Mänden des großen Zeitjanles im Miniſterium Photo- 
graphien vom Freiburger und vom Magdeburger Dom 
ausgeſtellt, die faſt die ganze Wand bedeckten, aus den 
daneben befindlichen Zeichnungen nach den zu: 
graphien konnte ſelbſt ein Laie die Bedeutung des Ver- 
fahrens für die Bau- und Denkmalskunde genau er- 
kennen. Der Vortragende empfahl die Errichtung eines 
Archivs für Bauwerke nach ſeinem Verfahren, es ſei 
ſchon ein Anfang gemacht worden durch die Sammlung 
von mehreren tauſend Platten in der alten Bauakademie. 
Man müßte das auf alle werthvollen Bauwerke aus- 
dehnen, das wäre ein Archiv von unvergänglicem 
Werthe. Der Conſervator der Kunstdenkmäler Geh. 
Ober -Regierungsrath Perſius unterstützte dieſe Dar- 
legungen und wies darauf hin, daß man die vom 
Landtage bewilligten Mittel für das Meßbildverfahren 
erhöhen müſſe, ſtatt 18000 Mk. brauche man 30000 Mk., 


nach dem er 


aus unfruchtbaren Frictionen, Widerſprüchen und 
Conflicten nie herauskommen. 
Th. Barth (in der „Nation“). 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Mal. 


Der letzte Ziehungstag des Militär- 


Lotterieſpiels — 


iſt er heute oder erſt nächſte Woche? Möglich, 
daß heute ſchon die Würfel fallen und die Kuf⸗ 
löſung bereits erklärt iſt, ehe nachſtehende Zeilen 
unſeren Leſern zu Geſicht kommen; wahrſchein- 
licher aber iſt, daß erſt am Montag die Kataſtrophe 
eintritt; nicht ausgeſchloſſen ſogar, daß das letzte 
Wort erſt am Dienstag geſprochen wird. Aber 
das wie? vermag noch kein Menſch zu beant- 


worten. 


Ueber die bereits telegraphiſch in unſerm heu- 
tigen Morgenblatt fkizjirte Sitzung des Reichs- 


tages vom geſtrigen Tage ſchreibt unſer Berliner 
-Correſpondent des weiteren: 


„Als der Reichstag ſich heute Nachmittag kurz 


nach fünf vertagt hatte und das doppelt geöffnete 
Thor des Hauſes die Mitglieder zu ihren Penaten 
entließ, fand man zur allgemeinen Ueberraſchung 
beide Seiten der Leipziger Straße vor dem Reichs⸗ 
tagsgebäude mit einem dichtgedrängten Publikum 
beſetzt, welches die Herren Reichsboten neugierig 
muſterte. War es das Schickſal der Militärvor⸗ 
lage, welches die Neugierigen anzog, oder wollten 
ſie einmal ſehen, wie ein aufgelöſter Reichstag 
ſich präſentirt? Indeſſen es war noch zu früh 
und wird vorausſichtlich auch morgen noch zu 
früh fein. Bor Montag — wenn man fo reden 
darf — werden die Würfel ſchwerlich fallen. Wie 
ſie fallen werden — kein Menſch weiß es. 1 

e 
em Antrage 
Huene angeblich noch fehlen, zuſammen zu bringen. 
Anfangs hoffte man, die Elſaß Lothringer, die 
ſo wider Erwarten auf dem Kampfplatz erſchienen 
find, wieder abſchieben zu können, aber die Er- 


geſtern werden erneute Verſuche 
kleine Zahl von Stimmen, welche 


emacht, 


klärung, welche Stadtpfarrer Winterer am Schluſ 
der Sitzung abgab — die Herren fühlen das! 
Bedürfniß, mit der Mehrheit zu ſtimmen 
macht durch dieſe Hoffnungen einen di 


Strich. Inzwiſchen ift der Gedanke aufgetaucht, 


dem Antrag Freunde auf der Linken durch 
dauernde ee | 
des 


2 


Quinquennat 
gut; aber Prinz Carolath, 
fonft genannt der rothe Prinz, 
nommen hat, den Antrag einzubringen, 
ſchwerlich Ausſicht, dadurch ſeinen Namen in die 
Tafeln der Weltgeſchichte zu verzeichnen. Die 


Conſervativen, deren Stimmen nun einmal nicht 


zu entbehren ſind, haben heute ſchon durch den 
Irhrn. v. Manteuffel erklären laſſen, daß fie ſelbſt 
die far Zeſtlegung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für 5½ Jahre nicht als für ſich bindend er- 
achten. Hätten die Nationalliberalen von Anfang 
an an eine ſolche Bindung der zweijährigen 
Dienftzeit ihre Zuſtimmung zum Antrag Kuene 
geknüpft, ſo hätten die Conſervativen nicht gut 
Nein ſagen können; aber eine ſolche nachträgliche 
Forderung würde, felbft wenn die Regierung im 
Intereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage 
dieſen Schritt weiter gehen wollte, den Con- 
ſervativen, die ſich ja grundſätzlich noch 
immer als Gegner der zweijährigen Dienſtzeit 
geriren, als unannehmbar erſcheinen. Man 
wird alſo das Ergebniß des Lotterieſpiels 
d. h. der namentlichen Abftimmung über den An- 
trag Kuene, ſo wie er jetzt iſt, abwarten müſſen. 

An weiteren Verſuchen, Stimmung für den An- 
trag Huene zu machen, hat es auch heute nicht 
gefehlt; Mitglieder der Regierung waren in dleſer 
Hinſicht im Zoner thätig, oder es ſchien wenigſtens 
fo, wenn ſich um den einen oder anderen Miniſter 
eine Corona von Abgeordneten bildete. Couliſſen, 
meinte man, gebe es nicht mehr. Indeſſen war 
man nicht wenig enttäuſcht, als ſich herausftellte, 
daß es ſich gar nicht um die Militärvorlage, 
fondern um — das Unterftügungsmohnfihgejeh 
handelte. Was bei all dieſen Beſprechungen für 
die Militärvorlage herauskommen wird, niemand 
kann es wiſſen. In allen ſolchen Dingen, in 
—: . ̃7˙•˙§ð—7V. ˖‚— ET 


man werde damit die doppelten Leiſtungen wie bisher 
erreichen. 

Meßbilder find in äuferfter Schärfe hergeftellte, 
photographiſche Bilder, die fih von gewöhnlichen 
Photographien dadurch unterſcheiden, daß fie die jur 
Ableitung der genauen Maße des aufgenommenen 
Gegenſtandes nöthigen Anhaltspunkte auf dem Original- 
negativ ſelbſt entfalten, ein Zwech, zu dem die 
Inftrumente ganz eigenartig und mit 5 
der Anforderungen, die man an ein genaues Meß- 
inſtrument Überhaupt ſtellen kann, gebaut ſind. Dieſe 
Driginalnegative werden auf Spiegelglasplatten her- 
geſtellt und forgfältigft aufbewahrt, jo da in ihnen 
der zur Zeit der Aufnahme vorhandene Zuſtand eines 
Baubenkmals für alle Zukunft feſtgelegt iſt und nach 
Jahren noch nach genauen Mahen für Jedermann ver- 
ſtändlich erkennbar bleibt. 

Aus dieſen Meßbildern werden nun geometriſche 
Zeichnungen, Grundriſſe, Durchſchnitte, Anſichten in 
beliebigem Maßſtabe ausgetragen. Bis jeht ſind 
bereits im Auftrage des Miniſteriums außer einer 
Reihe kleinerer Bauwerke hergeſtellt worden Zeich- 
nungen der Dome in Trier, Erfurt, Magdeburg, Frei. 


burg i. B., die nach den früheren Verfahren überhaupt 


nicht möglich geweſen wären, wenigſtens nicht bei 
ee von Koſten, die mit dem Ergebniſſe noch 
in einem vernünftigen Verhältniß geſtanden hätten. 
Das fo gewonnene Refultat erfährt aber eine weſent⸗ 
liche Bereicherung durch die Großphotographien des 
ganzen Bauwerkes, ſowie feiner einzelnen Theile. Die- 


nabenb, 6. Mal. 


Sonntag Abend und Montag früh. 
Preis pro Quartal 3,50 DIk., durch die Poſt bezogen 3, 
Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle 


Abend- usgabe. 
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— Beftellungen werden in der Expedition, Retterhagergaſſe Nr. 4, und 
75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben - geſpalten: 
auswärtigen Zeitungen ju Originalpreiſen. 


1893. 


daß er ſich ; 
der preußifhen Reform bemühe, an der 


Ai hi A 
des Antrages Bennigſen zu 
gewinnen. Die zweijährige Dienſtzeit foll bleiben, 
jo lange die neu zu beſchließende Präfenzzifier 
nicht herabgeſetzt wird, alſo auch über das 
inaus. Der Gedanke iſt ja ganz 
der wilde Mann- 
der es über, 
hat 


denen es auf ein paar Stimmen ankommt, ſpielt 
auch der Zufall eine Rolle, oder was man ſo 
Zufall nennt. = 

Die Neigung des Centrums, Rekruten für die 
Kuene'ſche Armee zu ſtellen, wird durch die 
heutige Entgegnung des Reichskanzlers auf die 
Lieber'ſche Rede ſchwerlich verſtärkt werden, 
obgleich Graf Caprivi ſich die größte Mühe gab, 
das, was er zu ſagen hatte, nur an die Adreſſe 
der Perfon des Herrn Dr. Lieber und an die⸗ 
jenige des Antrags Prenfing zu richten. Die Rede 
Liebers, der mit feinem großen Vorgänger Windt- 
horſt nur das gemein hat, daß er ſehr langſam 


ſpricht und ſich alſo nicht leicht übereilt, ſetzte 
durch ihre Plattheiten und die anſpruchsvolle 
Art des Vortrages die Geduld der Hörer auf 


eine ſchwere Probe; es Unbefangene aber 
hatte den Eindruck, daß Lieber ſich die größte 
Mühe gab, das „demokratiſche“ Centrum, wie 
ſich Graf Caprivi ausdrückte, in feiner Kand zu 
behalten, und das foll ihm bisher auch gelungen 


fein. Ganz aus der Rolle aber ſchien der Redner 
Heine'ſche 
Verslein — aber grüß' mich nicht unter den 
Linden — dahin abänderte, daß der Reichkanzler 
das Centrum zu finden wiſſe, wenn es ſich um's 


zu fallen, als er das bekannte 


Bewilligen handele. Bisher hat Kerr Lieber be- 


kanntlich keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
das Centrum auf kirchen- 
politiſche Conceſſtonen der hohen Bedeutung der 


zu verſichern, daß 


Militärvorlage gegenüber keinen Werth lege; die 
Jeſuiten, verſicherte er gelegentlich, 
viel zu hoch, als daß wir ſie zum Gegenſtand 
eines politiſchen Fandelsgeſchäfts machen möchten. 
Was Lieber heute ſagte, klang doch ganz anders 
und beſtätigte nur, was man längſt meiß, daß 
die Früchte bitter find, weil der Juchs nicht an 
fie heran kann. Mit Ferrn v. Kuene ging 
Lieber ſcharf ins Gericht, ja er machte 
ihm direct ſogar einen Vorwurf daraus, 
o ſehr um das Zuſtandekommen 
err 
v. Huene als Vorſitzender der Steuercommiſſton 


allerdings einen großen Antheil hat. In der 
Fraction des Abgeordnetenhauſes ſcheint es auch 
in dieſer Hinſicht an Zwiſtigkeiten nicht zu fehlen. 


unter den Rednern, die für die Vorlage 


ſprachen, — fo nennt man jetzt den Antrag 
uene — kam Irhr. v. Manteuffel in erſter 

7 CbeE ein oratoriſches Meiſterſtück war die 

Rede es 1 SH . — 


Herrn v. Bennigſen. 


Schlußſatz war von großer Wirkung. Eine friſche 
und wirkſame Rede vom Standpunkt der Gegner 
der Vorlage aus war diejenige des volkspartei- 
lichen Dr. Payer, der ohne Zweifel die beſte 


geiſtige Kraft feiner Partei iſt, während Kerr 
v. Komierowski, der die Zuſtimmung aller 
olen für den Antrag Huene ankündigte, und 
er welfiſche Abg. v. d. Decken ſich auf kurze 
Erklärungen beſchränkten. 


* 

Die officlöſen „Politiſchen Nachrichten“ bringen 
folgenden Artikel: . 

„In parlamentariſchen Kreiſen giebt ſich . 
die Neigung kund, aus der Militärvorlage ſovie 
herauszunehmen, daß auf Grund deſſen der Berſuch 
zur Anknüpfung weiterer Ausgleihsverhandlungen 
zwiſchen zweiter und dritter Leſung gemacht werden 
könnte. dem Vernehmen nach wäre insbeſondere 
davon die Rede, das Kapitel der Offiziere und Unter ⸗ 
offiziere, für deren Bewilligung eine Majorität vor- 
handen ift, zu beregtem Zwecke herauszugreifen. Maß⸗ 
gebend wäre hierbei der Wunſch, Zeit zu gewinnen 
und eine dritte Leſung der Militärvorlage zu ermög- 
lichen. Nach Lage der Dinge erſcheint indeſſen jeder 
derartige Verſuch ausſichtslos, nachdem der Reichs- 
kanzler bündig erklärt hat, der Antrag v. Huene bilde 
das Minimum, das für die verbündeten Regierungen 
acceptabel ſei. Es kann Er nach wie vor keinem 
Zweifel unterworfen ſein, daß wenn auf gedachten 
Antrag ſich in zweiter Leſung eine Mehrheit nicht zu- 
ſammenfinden ſollte, ſeitens der Regierung alsbald zur 
Auflöſung des Reichstages geſchritten werden würde.““ 

So mag denn das Schickſal ſeinen Lauf nehmen. 
Wir find auf alle Eventualitäten gefaßt. 

* 


Ueber die ei Sitzung des Reichstags geht 
uns beim Schluſſe der Redaction folgende Nach- 
richt zu: 

Berlin, 6. Mal. (Privattelegramm.) In der 
heutigen Sitzung des Reichstags lehnte der 
Reichskanzler den Antrag Carolath ab. Der 
Reichstag erklärte mit 188 gegen 167 Stimmen 
die Wahl des Abg. v. Reden für ungiltig. 
— pdp «—..“x.L. uVy 22 
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elben werden in einer hierfür eigens hergerichteten 

räciſions-Dergrößerungskamera nach den Meßbildern 
auf Bromſilber-Emulſionspapier entwickelt und zeigen, 
ſofern ſie ſich auf das Ganze beziehen, meiſtens 
doppelte, in den Einzelheiten jedoch bis zu 
echs - und achtfache inear - Vergrößerung der 
ne. So gewähren fie ein ganz bejonders 
eindrucksvolles und bis in alle Einzelnheiten deutliches 
Bild des Gegenſtandes, welches beſſer als die Urauf- 
nahme einen bequem zu faſſenden Ueberblick über das 
Ganze ermöglicht und namentlich die feineren Einzel 
eiten genauer erkennen läßt, als dies in den meiſten 

ällen felbft das bewaffnete Auge dem wirklichen Bau; 
werk gegenüber vermag. Beide zufammengenommen, 
das photographiſche Meß bild und die Mepbildzeichnung, 
geben vom Baumerk ein fo zuverläſſiges und erichöpfen- 
des Abbild, daß dieſes Material unter Umſtänden beſſer 
und jedenfalls bequemer als an Ort und Stelle alle 
Unterſuchungen ermöglicht, welche zur Bearbeitung von 
Inſtandſetzungs-Entwürfen oder für kunſtgeſchichtliche 
Forſchungen erforderlich find. Die Groß-Photographien 
unterſtützen alle Einzelunterſuchungen dieſer Art weſent⸗ 


lich und bieten außerdem für den kunſtgeſchichtlichen 
Unterricht ein Anſchauungsmittel, wie es zur Zeit nicht 


wohl vollkommener hergeſtelt werden kann. Solche 
Zwecke hatten denn auch die bisher unternommenen 
Aufnahmen vorzugsweise im Auge 


Berlin, 5. Mai. Als der Gaſtwirth C. Triglof heute 
die Wohnung des Dr. Fr. Köſter, den er ärztlich con · 


achten wir 


fangene 179 Gefängnißge 
der uf Soconaee e merke . en 


Auf Borfhlag des Abg. Zrigen wurde die 
Militärpenſionsnovelle in zweiter Leſung en 
bloc angenommen. Abg. v. KHuene bean- 
tragte die dritte Leſung ſofort vorzunehmen. 
Niemand widerſprach. Die definitive Annahme 
erfolgte ebenfalls en bloc. Jetzt wird die Militär · 
vorlage fortberathen. Abgeordneter Wiſſer zieht 
ſeinen Antrag zurück und ſpricht für den Antrag 
Kuene 


Prinz Carolath und der „Bund der 
Landwirthe“. 

Das Beiſpiel des Fürſten Hatzfeldt, der dem 
Bunde der Landwirttze Gefolgſchaft zu leiſten ſich 
weigerte, hat in dem Prinzen zu Schönaich-Carolath 
einen Nachfolger gefunden. Diefer hat in dem 
ſeiner Zeit von ihm begründeten conſervativen 
Derein in Guben den Ehrenvorſitz niedergelegt, 
und zwar iſt dieſer Rücktritt veranlaßt worden 
durch Meinungsverſchledenheiten, die ſich an Der- 
handlungen über den Bund der Landwirthe an- 
geſchloſſen haben. Wenn es auch von dem Prinzen 
zu Schöngich-Carolath ſeit langem bekannt iſt, 
daß er für agrariſche Sonderbeſtrebungen nicht 
zu haben iſt, muß es doch als auffällig gelten, 
daß dem Bunde der Landwirthe gerade im Often 
der Monarchie, wo er am feſteſten Wurzel gefaßt 
zu haben glaubte, Gegner wie der Fürft Hatzfeldt 
und der Prinz zu Schönaich-Carolath erſtehen, und 
daß der conſervative Verein zu Guben die Sache 
des Bundes ſo ſehr zu ſeiner eigenen machen 
eg daß der Ehrenvorſitzende darüber zu Falle 

ommt. 


Der Jahresbericht über die Straf- und 
Gefangenenanſtalten, 
welche von dem preußiſchen Miniſterium des 
Innern reſſortiren, iſt nunmehr für das Etats- 
jahr 1891/92 erſchienen. Aus dem Bericht ergiebt 
ſich eine Zunahme der Gefangenen. Es waren 
detinirt am Jahresſchluß 26 147 gegen 25 372 am 
Anfang des Jahres. Das Plus entfällt in der 
Hauptſache mit 346 auf die Gefängnißgefangenen 
und 352 auf die Unterſuchungsgefangenen. Der 
tägliche Durchſchnittsbeſtand der er 
welcher im Vorjahre 25294 betrug, hat ſich im 
Jahre 1891/92 um 118,35 vermehrt. Bon dem 
Durchſchnittsbeſtande entfielen auf Zuchthaus 


jahr um 0,47 Proc. geftiegen gegen 0,32 Proc. 
Derminderung im Vorjahr. Seit 1882/83 hatte 
bis zum Vorſahr eine fortgeſetzte Derminderung 
des Ddurchſchnittsbeſtandes ftattgefunden von 30 515 
auf 25294, 

Von den Gefangenen wurden 23,25 Proc. für 
den eigenen Bedarf der Anſtalt beſchäftigt, 2,06 
Procent für eigene Rechnung der Anſtalten zum 
Verkauf und 4,69 Proc. für Dritte gegen Lohn. 
Die Zahl der letzteren betrug im Durchſchnitt 
täglich 17 109. Davon wurden 16699 zu In- 
duſtriearbeiten, 410 für landwirthſchaftliche und 
gewöhnliche Tagelöhnerarbeiten verwandt. Mehr 
als 300 Männer wurden beſchäftigt in der 
Schreinerei (1494), in der Schuhmacherei (1204), 
Weberei (880), Schneiderei (809), Schloſſerei (587), 
Cigarrenfabrication (1555), Korb- und Rohr- 
flechterei u. ſ. w. (1003), Bürſtenfabrication (860), 
Maſchinenſtrickerei (1029), Cartonagen- u. ſ. w. 
Fabrication (670), Dütenkleberei (539). Bon den 
Weibern wurden verwandt unter andern 389 in 
Tapiſſeriearbeiten, 357 in der Cigarrenfabrication. 
Der Lohnreinertrag belief ſich für Kopf und 
Arbeitstag auf 41,1 Pf. Don den Einnahmen 
aus der Arbeit mit 4497266 Mk. wurden an 
Arbeitsverdienftantheilen an die Gefangenen 
472 294 Mk. gewährt. f 

Im laufenden Durchſchnitt waren in Einzelhaft 
5407 Gefangene oder 21,3 Proc. des Durchſchnitts- 
beſtandes, darunter 3917 Zuchthausſträflinge. 
Als Disciplinarſtrafen kamen in Anwendung 
u. a. 42 Zälle Lattenarreſt gegen Zuchthausge⸗ 
fangene und . Fälle von körperlicher 
Züchtigung gegen männliche Zuchthausgefangene 
gegen 91 Zälle im Vorjahr. Vorläufige Ent- 
lafjiungen auf Grund des $ 23 des Strafgeſetz- 
buchs wurden genehmigtein 183 Fällen für Civil- 
gefangene, darunter in 53 Fällen für Zuchthaus⸗ 
gefangene und 130 Fällen für Gefängnißgefangene. 
Dazu kommen 17 Zälle bei Militärgefangenen. 
In Folge Zürücknahme der vorläufigen Entlaſſung 
nnůuu- . r-Äůrnn— err. 


ſultirt hatte, ohne Bezahlung verließ, eilte ihm letzterer 

auf die Treppe nach und hielt ihn feſt. Es ham zum 

Handgemenge, wobei ſchließlich der Arzt einen Revolver 

auf Triglof abfeuerte und ihn an der Kinnlade verletzte. 
1 8 


+ ee Froſchwanderung.] Ein merkwürdiges 
Schauſpiel bot in Straßburg, wie die „Str. Poſt“ be- 
Er am Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr das 
Stück Wallſtraße, welches ſich beim Illthor von der 
Garniſons-Waſchanſtalt zu der großen Platane hinzieht. 
Dieſes Wegſtück war bedeckt mit vielen Hunderten von 
Fröſchen, welche eifrig die angegebene Richtung ver- 
folgten. Einen unvergleichlich ſpaßhaften Anblick boten 
die hüpfenden, wogenden Grünröcke, und Kinder und 
Erwachſene hatten ihre helle Freude an dieſem Anblick. 
„Sie wandern nach Amerika aus!“ „Wenn doch ein Storch 
erniederftiegel”” jo klang es der davonhüpfenden 
chaar nei Die Fröſche, gut ausgewachſene, halb- 
fauſtgroße Kerle, waren, offenbar von Waſſermangel 
getrieben, zum Illthor in die Stadt eingedrungen, oder 
hatten den Wall überſtiegen und eilten den wäſſerigen 
Gebieten in der Nähe des Contades ju. Welches 
Ahnungsvermögen mag die Thierchen zum Eintritt in 
das Stadtgebiet bewogen haben? Oder zogen fie 
einem Sroſchmäuſekrieg aus? Sehr bemerkenswe 
war die Zugordnung, welche die grünen Küpfer tr 
r Der Abftand 
, Neben- und Hintermann betrug fa 
durchweg 20 bis 25 Centimetet. E ER 
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find von Gipilgerangenen 2 Gefängnißgefangene 
wieder eingeliefert worden. 


Das neue norwegiſche Miniſterium 


wird ſofort von der Linken heftig angegriffen. 
In der geſtrigen Sitzung des Storthing wurde die 
Berathung des von Korſt beantragten Mißtrauens⸗ 
votums begonnen. Der ehemalige Präſident des 
Storthing, Sievert Nielſen, richtete an das 
Miniſterium die Frage, mit welchen Perfonen der 
Rönig verſucht habe, eine Majoritäts-Regierung 
zu bilden. Falls der Minifterpräfident Stang 
nicht antworten ſollte, würde Jedermann wiſſen, 
warum er nicht antworten dürfe. 


Die bulgariſchen Sobranjewahlen. 

Es muß faſt als überflüſſig erſcheinen, an 
den Ausfall der Wahlen zu der großen So- 
dranſe einen Commentar zu knüpfen, da die 
gelegraphiſch mitgetheilten Wahlreſultate für ſich 
ſelbſt deutlich genug ſprechen. Was ſoll man auch 
erſt die Bedeutung eines Sieges erläutern, der — 
nach einer geußerung der „Swoboda“ zu ſchließen 
— die ſiegende Partei ſelbſt überraſchte, weil 
er in ſolchem Umfange nicht erwartet wurde. Der 
Erfolg iſt ein ſo vollſtändiger, daß man von einer 
durchaus regierungsfreundlichen Conſtituante 
ſprechen kann, in welcher die an den Fingern 
abzuzählenden Gegner die erdrückende Stärke 
der nationalliberalen Partei nur um ſo ſchärfer 
hervortreten laſſen werden. Dabei iſt zu bedenken, 
daß diesmal 600 Abgeordnete zu wählen waren, 
welche Zahl doch der Oppoſition hinlängliche 
Chancen und genug Spielraum ließ, eine be- 
achtenswerthe Vertretung zu erzielen. Allerdings 
muß conſtatirt werden, daß die Betheiligung der 
Oppoſition eine ſchwache war. Ob man nun 
dies dahin auslegt, daß die Oppoſition im Borhin- 
ein an einem Erfolge verzweifelte, oder in dem Sinne, 
daß ſie die durch die Sobranje zu entſcheidende 
Frage nicht großer Anſtrengungen werth erachtet 
— beweiſt doch in beiden Fällen dieſe Zurück- 
haltung der Oppoſition, daß die Regierung ſich 
in der Frage der Verfaſſungs-Kenderung der 
Zuſtimmung der überwiegenden Mehrheit der 
Nation ſicher fühlen könnte. Für das Durch- 
dringen der Vorlage iſt es gleichgiltig, ob die 
Regierungsmehrheit 350 oder 550 Mann ſtark 
iſt; die thatſächlich vorhandene Mehrheit bildet 
jedoch einen moraliſchen Erfolg werthvollſter Art, 
der ohne irgend welchen Kochdruck auf die Be- 
völkerung errungen wurde. Mit der Thatſache 
zuſammengehalten, daß Fürſt Ferdinand und 
Miniſterpräſident Stambulow während der Zeit 
der Wahlvorbereitung abweſend waren, wider- 
legt dieſer Erfolg auf das eclatanteſte die von 
den ruſſiſchen Gegnern Bulgariens aufgeſtellten 
Anklagen und wird durch denſelben bewieſen, 
daß das bulgariſche Volk ganz freiwillig und 
ohne Zwang dem Fürſten Ferdinand jene Con- 
ceſſion macht, welche die Bedingung der Gründung 
einer bulgariſchen Dynaſtie bildet. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
erklärte geſtern der Miniſter des Auswärtigen, 
Brin, unter Berufung auf die Geſchäftsordnung, 
er werde die Anfragen der Deputirten Barzilai 
und Giovagnoli über die Haltung der Trieſter 
Behörden anläßlich der Sympathiebezeugungen 
der Trieſter Bevölkerung zur ſilbernen Hochzeit 
des Königspaares nicht beantworten. Als Bar- 
ur darauf das Wort ergreifen wollte, bemerkte 
der Präfident, da der Minifter Brin 


Entgegnung nicht berechtigt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer erledigte heute 
Vormittag im Neuen Palais in feinem Arbeits- 
immer Regierungsangelegenheiten; zur Früh- 
ſtückstafel waren der Botſchafter v. Werder und 
Graf Münſter geladen. Der regierende 
Jürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt iſt heute 
früh auf der Rückreiſe nach Rudolſtadt hier ein- 
getroffen. 
* [Aihung der Fäſſer.] Petitionen der füd- 
deutſchen Gaſtwirthe haben in der Petitions- 
commiſſion des Reichstags zu Erörterungen über 
den Stand der Aidhungsfrage geführt. Der Re- 
gierungscommiſſar theilte mit, daß die von der 
preußiſchen Regierung angeſtellte Enquete ergeben 
habe, daß allgemein eine Regelung der Angelegen- 
heit im Wege der Geſetzgebung gewünſchl wird. 
Nunmehr iſt auch die Normal-Kichungscommiſſion 
zur Begutachtung aufgefordert worden. Zur 
Regelung der Angelegenheit ſtehen zwei Wege 
offen, nämlich: die private verantwortliche Inhalts- 
bezeichnung wie bei Schankgefäßen, oder die 
Zwangsaichung wie bei Weinfäſſern. Für jede 
der beiden Methoden können mannigfache Gründe 
Für und Wider geltend gemacht werden. Eine 
endgiltige Entſcheidung iſt noch nicht getroffen, 
kann aber für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt 
werden. Die Petitionscommiſſion beſchloß, die 
Petitionen dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
überweiſen. 
Dieſe Petitionen verlangen auch den Erlaß von 
geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die all- 
jährige Nachaichung der Zäſſer nach jeder Re- 
paratur und Neuverpichung eingeführt wird. 
Denn es ſei unumſtößlich feſtgeſtellt, daß das im 
Laufe der Zeit erforderlich werdende Reifantreiben, 
Kolzſchwund, Daubeneinſetzen, allerlei Reparaturen 
ſowie namentlich die in Brauereien unerläßlichen 
Neupichungen jedesmal den Hohlraum verringerten, 
fo daß dieſer bald hinter der angegebenen Liter- 
zahl zurückbleibe. Die Erfahrung habe gezeigt, 
daß in einem Zeitraum von nur drei Jahren ein 
Manco von 5 bis 8 Proc. eingetreten und feſt⸗ 
geſtellt ſei. Eine Gebrauchszeit von einem Jahre 
verringere den Inhalt der Fäſſer um 1 bis 3 Proc. 
In Mittel- und Süddeutſchland werde das Bier 
zumeiſt vom Jafje verzapft und zwar gewöhnlich 
aus kleineren Gebinden, die 15 bis 20 Liter ent- 
hielten. Fehle an jedem dieſer Fäſſer auch nur 
% oder 1 Liter, jo ſei leicht erſichtlich, daß die 
Abnehmer jährlich Kunderte von Liter mehr be- 
zahlen müßten, als fie erhalten hätten. Solche 
Zustände ſeien unhaltbar, und es ergebe ſich die 
re Nothmendigkeit einer Aenderung der- 
elben. 
L. [Wallfahrt nach Friedrichsruh.] Wie in 
arlamentariſchen Kreiſen erzählt wird, beab- 
eigen die Wortführer der ſog. „neuen Partei“, 
ie Herren Dr. Arendt und Schröder, ſofort nach 
erfolgter Auflöſung des Reichstags eine großartige 
Wallfahrt nach Friedrichsruh in Scene zu ſetzen 
und dem Fürſten Bismarck die Uebernahme eines 
neuen Mandats dringend ans Kerz zu legen. 
Fürſt Bismarck als Führer der neuen Partei — 
der Gedanke iſt in der That nicht übel! 

* [Die bisherigen Kuflöſungen.] Die bevor- 
fiehende Reichstags-Auflöſung ift die dritte feit 


ein die An- | 
t beantwortete, ſei Barzilal zu einer 


Mittelſchuͤlen wurde, 


Beſtehen des Reichstages. Die vorhergehenden 
erfolgten bekanntlich 1878 bei Ablehnung des 
erſten Socialiſtengeſetzes und 1887 des Septennats. 
Die Auflöfung hat jedesmal den Erfolg gehabt, 
die Wahlbetheiligung zu ſteigern, die ihr 
Maximum 1887 mit 77,5 Proc. der Berechtigten 
erlangte und mit 63,3 Proc. in 1878, während 
fie früher ſich kaum über 60 Proc. erhob und 
erſt in 1890 bei den letzten Wahlen 71,6 Proc. 
erreichte. Ferner iſt es intereſſant, daß nur eine 
einzige Wahl — die von 1878 — im Sommer 
(am 30. Juli) ſtattfand. Die übrigen fielen in den 
Winter oder Herbſt. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 5. Mai. [Landtag.] Bei der Berathung 
des Landesbudgets führte Schücker (Eger) aus, 
das einträchtige Nebeneinanderleben der Tſchechen 
und Deutſchen ſei der lebhafteſte Wunſch der 
Deutſchen. die deutſchen Abgeordneten wären 
glücklich, wenn ſie bei der Rückkehr in ihre 
Wahlkreiſe den Wählern mittheilen könnten, daß 
es beſſer geworden ſei. Die Deutſchen wollten 
nur Ruhe auf dem deutſchen Sprachgebiete, wo- 
ſelbſt das Deutſchthum ſeit Jahrhunderten gehegt 
und gepflegt werde. (Lebhafter Beifall bei den 
Deutſchen.) (W. T.) 


Am 7. Mai: M. A. 1.55, 
G. l. 13 E. ll .. Danzig, 6. Mai. N. b.. 


Wetterausſichten für Sonntag, 7. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken; meiſt trocken, 

wärmer. 


* [3ur Säcularfeier.] Schon heute beginnt 
die Stadt zur morgenden Feier ein feſtliches Ge- 
wand anzulegen. Sämmtliche öffentlichen Ge- 
bäude, königliche ſowohl wie ſtädtiſche, haben 
Flaggen gehißt, und eine ſtattliche Anzahl von Privat- 
häufern, namentlich von den in der Langgaſſe 
und am Langenmarkt gelegenen, iſt dieſem Bei- 
ſpiel gefolgt. Leider droht das Wetter einen böſen 
Querſtrich durch die Feier zu machen. Ein eiſiger 
Nord weht ſeit geſtern und kalte Regenſchauer 
machen den Aufenthalt im Freien wenig be- 
gehrenswerth. Hoffentlich iſt der Himmel dem 
morgenden Volksfeſt etwas gnädiger. An Vor- 
an rg zur Erleichterung eines zahlreichen 
Beſuchs deſſelben fehlt es nicht. Daß die Eifen- 
bahn-Derwaltung billigere Jahrpreiſe für daſſelbe 
ausgiebt, iſt ſchon gemeldet. Aber noch ein weiter- 
gehendes Entgegenkommen iſt dadurch gewährt 
worden, daß morgen von 2—5 Uhr Nach- 
mittags alle 15 Minuten ein Extrazug nach 
Langfuhr und von 8—10 Uhr Abends ebenfalls 
alle 15 Minuten ein ſolcher von Langfuhr nach 
Danzig abgeht. ü 

In ſämmtlichen Schulen der Stadt haben heute 
früh Feſtakte ftattgefunden, in welchen die 
Schüler reſp. Schülerinnen durch Anſprachen auf 
die Bedeutung der Einverleibung unſerer Bater- 


ſtadt in das Königreich Preußen hingemiefen. 


wurden. Nachdem die Feier durch Geſang er- 
öffnet war, hielt im ſtädtiſchen Gymnaſium Herr 
Profeſſor Klein, in der St. Petri-Schule Herr 
Director Dr. Bölkel und in dem Realgumnaſium 
zu St. Johann Herr Oberlehrer Dr. Rühle den 
Feſtvortrag, während im königl. Gnmnaflum 
Herr Profeſſor Momber und in der Dictoria- 
Schule Kerr Superintendent Boie die Zeit- 
reden hielten. Nach der überall durch Ge- 


fang beſchloſſenen Feier wurden in den hiefigen | 


o wie in der Bictoria- merkten wir, daß das Schiff leck geſprungen war und 


durch die 4 nicht mehr lenz gehalten werden 
1 


öheren Lehranſtalten eben 
Lace an e der 
Schülerinnen Exemplare der von der frädtifchen 
Behörde herausgegebenen Zeſiſchriſt des Herrn 
Schulrath Dr. Damus vertheilt. In den ſtädtiſchen 
allerdings mit einer ge- 
ringeren Anzahl der gleichen Schrift ebenſo ver- 
fahren. Zerner wurden in ſämmtlichen hieſigen 
Bolksſchulen, auch in denjenigen der Borftädte, 
an jeden Schüler rep. Schülerin je ein Exemplar 
einer kleineren Schrift über Danzig, vom Kaupt- 
lehrer a. D. Pawlowski, vertheilt. Nach Be- 
endigung der Schulfeier wurden die Schüler bis 
Montag entlaſſen. 


Zu dem morgenden Feſtgottesdienſt werden 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ſich auf 
dem Rathhaufe verfammeln und ſich von dort 
gemeinſchaftlich um 9%ñ Uhr nach der Marien- 
kirche begeben, wo in Gemeinſchaft mit ihnen 
auch die Dertreter der königl. und kaiſerl. Civil⸗ 
behörden in großer Galauniform auf reſervirten 
Plätzen ſich verſammeln. Die Garniſon hält be- 
kanntlich in der Eliſabethkirche ihren Feftgottes- 
dienſt ab. 

Der königl. Regierung hierſelbſt iſt vom Staat 
ein großes Delgemälde des Kaiſers Friedrich IIL, 
in prachtvollem Rahmen geſchenkt worden. Das- 
ſelbe, welches bereits im großen Sitzungsſaale 
des hieſigen Regierungsgebäudes aufgehängt iſt, 
wird morgen Mittag 12 Uhr feierlich enhüllt 
werden. 5 

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach iſt zur 
Theilnahme an der Gäcularfeier geſtern von 
Berlin wieder hier eingetroffen, wird alſo an der 
Abſtimmung über die Militär-Borlage voraus- 
ſichtlich nicht Theil nehmen können. 

Schließlich bringen wir in Erinnerung, daß 
für den morgigen Sonntag, den 7. d. M., aus 
Anlaß der Gäcularfeier eine erweiterte Beſchäf⸗ 
tigungszeit für das ſtehende Handelsgewerbe 


allgemein, ſowie für das Zeilbieten von 
Blumen, Backwaaren, geringwerthigen Ge- 
brauchsgegenſtänden, Erinnerungszeichen und 


ähnlichen Gegenſtänden auf öffentlichen Wegen 
u. ſ. w. und im umherziehen zugelaſſen iſt. 
Die erweiterte Beſchäftigungszeit dauert von 3½ 
Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends, neben der ge- 
wöhnlichen Beſchäftigungs- und Derkaufszeit von 
7—9½% Uhr Dorm. und von 11½ Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm., und ſie gilt nicht nur für den 
Berkauf auf dem Feſtplatze in Jäſchkenthal, fon- 
dern auch in ſämmtlichen Kandelsgeſchäften 
innerhalb des Stadtbezirkes Danzig. 


* IBerunglückte Schiffsjungen.] Don den 
7 Schiffsjungen, welche bei dem Unglücke fall im 
Kieler Hafen ihr Leben verloren haben, war der 
eine, Szolka, aus Danzig heimiſch. Keibler iſt 
aus Stettin, Rahn aus Bromberg, Japfen aus 
Kalthof bei Marienburg (Sohn eines dortigen 
Kolzarbeiters) zu Haufe. 

* [Neue Zelegraphen-Anftalt.] Am 7. Mai 
wird in Kokoſchken (Kreis Danziger Höhe) und 
am 16. Mai in Hütte (Kreis Pr. Stargard) eine 
mit der Orts-Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen- 
Anſtalt eröffnet. 

* [Militärifches. 
Exercierplatz beim 1 
vorſtellung und Einſtellung der Einjährig - Freimilligen 
in die Compagnien ftatt. 

* [Prüfungs Commiſſtion.] An Stelle des nach 
Münſter verſetzten Regierungs- und Bauraths Herrmann 
ift Herr Baurath Schlichting hierſelbſt zum Vor- 


Heute fand auf dem kleinen 
Infanterie Regiment Compagnie 


fleißigſten Schüler, reſp. 


tenden der Commiſſion zur Prüfung von Maſchiniſten 
Ur deulſche Seedampfſchiffe ernannt worden. 

* [Berfonalien bei der Juſtiz.] Der Landgerichts- 
rath Dau in Torgau iſt zum Ober-Landesgerichtsrath 
in Marienwerder, der Gerichtsaſſeſſor Schümann in 
Oſtrowo 75 Staatsanwalt in Meſeritz ernannt, dem 
Secretär Ringelsbach bei der Staatsanwaltſchaft in 
Tilſit, dem Secretär bei der Staatsanwaltſchaft in 
Schneidemühl Okonkowski der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 

* [Berfonalien.] Der praktiſche Arzt Dr. Schnelle 
in Hildesheim iſt zum Areisphnfikus des Kreiſes 
Marienburg ernannt und dem Profeſſor Dr. Mehler 
am königl. Gymnaſium zu Elbing der rothe Adler- 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Forſtaufſicht.] Der Forſtpolizeiſergeant Kerſten 
zu Emaus iſt nach Nadolle verſetzt und jetzt der Forft- 
aufſeher Clemens aus Hela zum Forſtpolizeiſergeant 
in Emaus ernannt. Derſelbe er den Transport von 
Wild, 5 und Walderzeugniſſen, ſowie den Handel 
mit dieſen Gegenſtänden in den Amtsbezirken Oliva, 
Olivaer Forſt, Mattern, Leeſen, Kelpin, Zigankenberg, 
Wonneberg, Schönfeld und Ohra zu überwachen. 

* [Obſtbau-Curſus.] Der Obergärtner Müller in 
Prauſt (Etabliſſement der Kerren A. Rathke u. Sohn) 
wird auch diefes Jahr wieder zwei Lehrgänge in der 
Obſtbaumzucht abhalten, und zwar findet der Frühjahrs- 
Lehrgang vom 15. bis 20. Mai und der Sommer- 
Lehrgang vom 7. bis 12. Auguſt ſtatt. 

* [Unglücksfall.] Das in Pillau befindliche Ver- 
meſſungsſchiff „Nautilus“ hat bei der vorgeſtern 
unternommenen Vermeſſungsfahrt einen Mann in See 
verloren. Derſelbe, ein erſt im Zebruar eingeſtellter 
Matroſe, Namens Oſchewski aus Danzig, ſtürzte 
auf bisher unbekannte Weiſe über Bord und ertrank, 
obgleich der Unfall ſofort bemerkt und durch Klar- 
machen dreier Böte und Zuwerfen des Rettungsringes 
die umfaſſendſten Maßnahmen zu feiner Rettung ge- 
troffen wurden. Der Reitungsring fiel in einer Ent- 
fernung von nur einem Meter vor den Unglüchklichen, 
welcher auch eine Hand nach ihm ausſtreckte, ihn aber 
nicht erfaſſen konnte, Wahrſcheinlich hatten der jähe 
— — und die eiſige Kälte des Waſſers ſeine Kräfte 
gelähmt. 

* re thierärztliche Verein in MWeftpreußen] 
hält ſeine nächſte Sitzung am 28. Mai zu Danzig ab. 
Neben geſchäftlichen Angelegenheiten fteht u. a. auf 
der Tagesordnung: Stellungnahme zu der Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe für Thierärzte und Unfall- 
N (Ref.: Departements-Thierarzt Preuße- 

anzig. 5 

*ISeeamt.] Heute Mittags hatte ſich das hieſige 
Seeamt mit zwei Schiffskataſtrophen zu beſchäftigen, 
welche inſofern ſich glichen, als in beiden Fällen die 
Schiffe gänzlich zu Grunde gegangen find. Bei der 
einen, den Untergang des Danziger Vollſchiffes 
„Johann Wilhelm““ betreffend, war wenigſtens ein 
Augenzeuge am Leben geblieben, der den Her- 
gang berichten konnte. Von dem Roſtocher Bark- 
ſchiff „Anna iſt dagegen kein Ueberlebender 
übrig geblieben. Das Vollſchiff „Johann Wilhelm“ 
iſt im Jahre 1864 erbaut worden. Es ging, 
von Capitän Regelle geführt, mit Kolz von hier nach 
Rochefort, und von da mit Ballaft nach Sapelo Island 
(Staat Georgia), um dort Pitchpinebalken für Antwerpen 
zu laden. Der letzte Brief des Capitäns iſt vom 22. März 


datirt und meldet, daß zwei Mann von der Mannſchaft 


deſertirt ſeien, für welche er keinen Erſatz habe finden 
können, und daß er hoffe, bei dem guten Wetter eine 
günftige Ueberfahrt zu haben. Dieſe Hoffnung ſollte 
nicht erfüllt werden, denn, wie wir ſ. 3. mitgetheilt 
aben, haben im April mehrere Dampfer den „Johann 

ilhelm“ auf der Ladung treibend aufgefunden. An 


Bord befand ſich nur der Matroſe Nagel, welcher von 


nem Dampfer aufgenommen worden iſt und in der 
heutigen Derhandlung folgende Angaben machte: „Wir 
gingen am 23. März von Gaplo Island in See. An Bord 
. ſich außer Capitän Regelle noch 13 Mann. 
28. März ſtellte ſich ſtürmiſches Wetter ein. Wind 


See nahmen immer mehr zu und plötzlich be- 


konnte. r warfen die Deckslaſt und ſtiegen in die 
Wanten, wo wir uns ſo lange hielten, bis durch eine 
ſtarke See das Schiff auf die Seite geworfen wurde. 
Die See ging über das Schiff weg, welche alle Mann 
der Beſatzung außer mir in die ellen riß; 
den Capitän habe ich auch einige Zeit ſchwimmen 
ſehen. Da die Maſten abbrachen, richtete ſich das 
Schiff wieder in die Köhe und ich brachte die Nacht in 
den Wanten zu. Gegen Morgen wurde die See 
ruhiger, ſo daß ich auf das Deck des auf der Ladung 
treibenden Wracks gehen konnte. Fünf Tage habe 
ich dort zugebracht ohne Nahrung, nur ab und zu habe 
ich meine Lippen mit etwas Seewaſſer angefeuchtet, 
Endlich kam ein Dampfer, welcher mein Nothſignal 
bemerkte und mich aufnahm.“ Das Seeamt konnte 
zwar einen beſtimmten Spruch über die Urſache des 


Unglücks nicht fällen, nahm aber an, daß 
daſſelbe nur durch elementare Gewalt her- 
beigeführt ſei. — der Untergang des RNoſtocker 


Barkſchiffes „Anna““, Capitän Peters, erfolgte be- 
kanntlic in der Nacht vom 2. zum 3. Dezember v. J. 
an der Küſte von Hela. Von der Beſatzung find ſechs 
Leichen, darunter die des Capitäns, an den Strand ge- 
ſpült, von den übrigen drei Mann iſt bisher keine 
Spur ermittelt. Das Seeamt konnte in dieſem Falle 
über die Urſache des Unglüchs überhaupt nichts er- 
mitteln und gab demgemäß ſeinen Spruch ab. 

„Schlägerei. ] Geſtern Abend entſtand in der 
Nähe des Irrgartens zwifhen einigen Arbeitern ein 
Streit, bei welchem der eine ſo verletzt wurde, daß er 
ſich ins Krankenhaus begab, aus welchem er erſt den 
Tag vorher entlaſſen worden war. Er wurde dort 
verbunden und, da die Wunden nicht gefährlich waren, 
wieder entlaſſen. 

[Polizeibericht vom 6. Mai.] Derhaftet: 9 Per- 
fonen, darunter 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 7 Ob- 
dachloſe. — Geſtohlen: 100 Mark, 9 Frauenhemden, 
4 Bettlaken, mehrere Beinkleider und Nachtjacken, 
mehrere Paar Strümpfe, 1 goldener Ring, 1 Paar 
geſtreifte Tuchhoſen. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 1 
Siegelring ohne Stein vor einem Jahre, 1 Schnepper- 
Schlüſſel, 1 Portemonnaie, 1 Pince-nez, 1 buntes 
rag abzuholen im Jundbüreau der königlichen 
Poligei-Direction; 1 bunte Henne, abzuholen Melzer⸗ 
gaſſe 16, 2 Treppen, bei Jungermann. — Berloren: 1 
Pince-nez in Goldfaſſung, abzugeben im Zundbüreau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


E. Zoppot, 5. Mai. Bis zu welchem Grad von 
praktiſcher Geſchicklichkeit die Blinden in der 
Provinzial-Blindenanſtalt Königsthal bei Langfuhr 
herangebildet werden, davon giebt die nach dem Vor⸗ 
gange in Danzig jetzt auch hier in dem Geſchäfts lokal 
der Frau Wittwe Harniſch in der Seeſtraße etablirte 
Niederlage ihrer Korb- und Bürftenarbeiten Zeugniß. In 
überſichtlicher Aufſtellung finden ſich da die zierlichſten 
Korbflechtereien, Bürſten und Beſen bis hinunter 0 
den allereinfachſten, wie der tägliche Gebrauch in Stube 
und Küche, 30 und Stall ſie fordert. Dieſe Arbeiten 
find nicht nur von den gegenwärtig noch als Schüler 
in der Blinden-Erziehungsanſtalt weilenden, ſondern 
um großen Theil auch von den als ausgebildet ent- 
u Be in der Provinz verſtreut wohnenden Blinden 
gefertigt worden. 

L. Carthaus, 5. Mai. Zu Ehren des von hier nach 
Marienburg als Regierungsrath verſetzten Landraths 
Herrn v. Kroſigk u am 8. d. Mis. in Engelmanns 
Hotel ein Feſteſſen ſtatt. der Verſchönerungsverein, 
Da langjähriger Vorſitzender Kerr v. K. war, hat 
beſchloſſen, dem Scheidenden als Erinnerungszeichen 
ein Bild mit den ſchönſten Anſichten unſeres Marien 
2 zu widmen. Der Kreis Carthaus verliert 
n Kerrn v. K. einen liebenswürdigen, ſtets juvor⸗ 
kommenden Beamten. — Heute iſt hier bei empfind- 
licher Kälte Schnee gefallen. Die Vegetation iſt bei 
uns noch weit jurück. 


J. Schöneck, 5. Mai. Im Laufe dieſer Woche fand 
von mehreren höheren Regierungsbeamten von hier 
aus eine Bereifung des Geländes der Sietze und Ferſe 
um Zwechke der Bildung einer Meliorationsgenoſſen⸗ 
Iha’t ſtatt. — Die hier ftaatlicherjeits vor einigen Jahren 
eingerichtete höhere Töchterſchulklaſſe wird zur Zeit 
nur von 5 Schülerinnen beſucht und befürchtet man, 
die Aufhebung der Klaſſe. Die Lehrerin erhält aus 
der Staatskaſſe 900 Mk. — Es ſtehi jetzt feſt, daß die 
Gehälter der hieſigen Lehrer aufgebeſſert werden. — 
Die Fabrikbeſitzer Gebrüder Hahn hierſelbſt haben 
eine Schneidemügte eingerichtet. Nun beſtehen hier 
2 Waſſer- und 1 Dampfſchneidemühle. — Bor einigen 
Tagen kam es 82 einem Lehrer und einem bald 
18 Jahre zählenden Fortbildungsfhüler zu derartigem 
Auftritt, daß der auf dem Schulflur ollirte Polizei- 
5 den renitenten Schüler gewaltſam entfernen 
mußte. 

U Elbing, 5. Mai. In der heutigen von 45 Mit- 
gliedern beſuchten Stadtverordneten 9 
machte der Vorſteher, Herr Dr. Jacobi, zunächſt Mit- 
theilung, daß eine Deputation, aus Vertretern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten beftehend, Herrn 
Geheimrath Dr. Toeppen (welcher erſt kürzlich an⸗ 
läßlich feiner Penfionirung zum Ehrenbürger ernannt 
wurde) anläßlich feines 50 jährigen Doctorjubiläums 
die Glückwünſche der Stadt überbracht habe. — Da der 
Bezirks-Kusſchuß zu Danzig die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden, die communalen Bedürfniſſe durch 270 Proc. 
Zuſchlags zu den Einkommenſteuern zu erheben, nicht ge- 
nehmigt hat, ſo iſt hiergegen Beſchwerde eingelegt worden. 
Die nachgeſuchte vorläufige Erhebung eines Zuſchlages von 

40 Proc. ju denEinkommenſteuern iſt bis zur Erledigung 
dieſer Angelegenheit — welche ſich vielleicht noch Monate 
hinausſchieben kann — durch den Bezirks Ausſchuß 
genehmigt worden. — Auf dem heute hierſelbſt ab- 
gehaltenen Remontemarkte wurden 40 Pferde der 
Commiffion zum Ankaufe geſtellt, von welchen 10 zum 
Preiſe von 600—800 Mark pro Stück zum Ankauf ge- 
langten. — In der letzten Nacht war die Temperatur 
ziemlich niedrig und hatte auch die Erde in Folge des 
Schneefalles ein winterliches Ausſehen angenommen, 
Auf den Bergen unſerer Umgegend blieb der Schnee 
theils den Tag hindurch liegen. Heute Abend regnet 
und ſchneit es ununterbrochen. 

Von der Thiene, 5. Mai. Geſtern Nachmittags 
brannte eine von drei Familien bewohnte Inſtkathe 
des Gutsbeſitzers G. Meske-Reichfelde nieder. Das 
Feuer ſoll durch einen brennenden Lappen entſtanden 
fein, den ein beim Kochen beſchäftigtes dreizehnjähriges 
Mädchen unvorſichtigerweiſe wegwarf. Zwei Familien 
konnten ihre Wirthſchaftsgegenſtände noch retten; dem 
dritten Einwohner aber verbrannten ſämmtliche Hab- 
ſeligkeiten. — In der geſtern in Lichtfelde abgehaltenen 
Sitzung des freien Cehrer-Bereins des kleinen Marien- 
burger Werders und der angrenzenden Höhe wurde der 
Vorſitzende des Vereins, Hr. Lehrer Bergin-Thiergart, 
als Delegirter zur Elbinger Provinztal-Lehrer-Berfamm- 
lung gewählt. 

8 Arojanhe, 5. Mai. Für die Kinder der ehemaligen 
9 Karoline Zündler, welche wegen verübten 

ordes an ihrem Gatten und Brandftiftung zum 
Tode verurtheilt, vom Kaiſer aber zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt wurde, ſind von unſerer 
Stadt an Verpflegungskoſten 850 Mk. verausgabt 
worden. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Verpflegungs⸗ 
ausgaben für die Stadt auch in Zukunft beſtehen 
bleiben, ſind der Bürgermeiſter Havemann und der 
Stadtverordnetenvorſteher Kolzhüter in der geſtrigen 
vereinigten Magiſtrats- und Stadtverordnetenſitzung 
beauftragt worden, bei der heutigen Verſteigerung 
des der 3. gehörigen Grundſtücks die Intereſſen der 
Stadt wahrzunehmen und behufs Dechung der ent- 
ſtandenen reſp. Bo. entſtehenden Koſten das Grund- 
ſtück event, für die Stadt zu haufen. Bei dem heutigen 
Subhaſtationstermine wurde beregtes Grundſtück von 
dem Maurer Kohenſee gegen Rückerftattung obiger 
Koſten und Uebernahme fernerer De ed 
lichkeiten für die Summe von 2501 Mk. gekauft. — 
Ein milder Regen hat in der vorverfloſſenen Nacht 
und geſtern e unfere Fluren exrquickt. Zedo 
weht heute wieder ein Halter Nord, der den wohl⸗ 
thuenden Einfluß des ſo ſehr erſehnten Regens wieder 
beeinträchtigl. — Das nahe Rittergut Glubeznn — 
ca, 1550 Morgen groß — ſoll demnächſt in Renten- 
güter Jets werden. 

np Neumark, 5. Mai. Die Herren Geh. Räthe 
Vater und v. Bremen aus dem Cultusminiſterium 
mit Begleitung der Herren Schulrath Triebel aus 
Marienwerder und Kreisſchulinſpector Lange von hier 
revidirten geſtern einige Landſchulen des Kreiſes und 
fuhren am Abend von Biſchofswerder über Graudenz 
nach Danzig ab. — Die Saaten können ſich wegen 
der kalten Witterung mit häufigen Nachtfröſten immer 
noch nicht erholen. Seit geſtern regnet es abwechſelnd. 
— Die Arankheiten unter den Kindern nehmen im 
ganzen einen günſtigen Verlauf. Bei der — tin Zahl 
der Erkrankten — in den ſtädtiſchen Dolksſchulen 
fehlten im Laufe der Woche durchſchnittlich ein Drittel 
der Schüler — ie nur vereinzelte Todesfälle an 
Diphtheritis vorgekommen. 

. Aus der Kulmer Stadtniederung, 5. Mai. 
Nacht war das Queckſilber ö Jul ae. 
ſunken. Auf dem Waſſer lag eine bis / Etm. ftarke 
Eisſchicht. In den Gärten find Gemüfe- und Blumen- 
e erfroren. Am Morgen fing es fogar zu 
chneien an. Die Hoffnungen der Landwirthe auf de 
gutes Jahr finken immer tiefer. — Am Gonntag 
Exaudi werden die meiften evangeliſchen Schulen des 
Kirchſpiels Gr. Lunau das Lutherſpiel in raudenz 
beſuchen. Einige hundert Schüler werden ſich an der 
Fahrt gr Ueberhaupt werden unſere Land- 
bewohner ſehr das Feſtſpiel beſuchen. — Im Herbſt 
d. J. feiert Herr Domherr Bartonkewitſch in 
Schöneich fein fünfzisjähriges Prieſterjutilaum. Es 
ſollen zu demſelben größere Feſtlichkeiten veranftaltei 
werden. 

H. Rofenberg, 5. Mai. In der zu geſtern von dem 
Vorſtande des Männergeſangvereins einberufenen 
Generalverſammlung wurden die Comités gewählt, 
welche die Vorbereitungen zu dem am 18. Juni ftatt- 
ſindenden Gaufängerfefte treffen werden. In aner- 
kennenswerther Weiſe haben auch viele Herren, welche 
nicht Mitglieder des Vereins ſind, ſich bereit erklärt, 
ihre Kräfte dem Gelingen des Zeftes zu weihen. Der 
Garantiefonds iſt geſichert. Die Feſtmuſin wird von 
der ganzen Kapelle des 44. Regiments unter Leitung 
des Kerrn Kanſchke ausgeführt werden. 

Thorn, 6. Mai. (Privattelegramm.) Anläßlich 
der Säcularfeier Thorns fanden heute Bormit« 
tags in allen Schulanſtalten Feſtante ſtatt. An 
der Weſtſeite des Rathhaufes iſt ein prächtiger 
Jeſtplatz hergerichtet. Abends findet großer 
Zapfenſtreich ſtatt. 

Thorn, 5. Mai. Die „Th. Oſtd. Ztg.“ meldet 
heute: Der Kaiſer wird, wie als bejtimmt ver ⸗ 
lautet, nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen 
am 29. September bei Gelegenheit der hier ſtatt⸗ 
findenden Feſtungsmanöver unſere Stadt mit 
feinem Beſuche beehren. 8 

K. Thorn, 5. Mal. Die bevorſtehende Jubiläums- 
feier beſchäftigt hier Alt und Jung; überall werden 
Vorbereitungen getroffen, um den Tag würdig zu 
begehen, an welchem unſere Vorfahren vor 
100 Jahren dem König von Preußen den Eid 
der Huldigung ablegten. Soweit es ſich überſehen 
läßt, werden auch unſere polniſchen Mitbürger 
der Feier nicht fernbleiben. War Thorn unter 
polniſcher Kerrſchaft eine polniſche oder eine 
deutſche Stadt? Ueber dieſe Frage iſt bereits viel- 
fach geſtruten worden. Dielleicht kann ich zur 
Beantwortung derſelben etwas beitragen. Dor 
mir liegt ein Buch, auf deſſen erſter Seite in 
Zierſchrift verzeichnet fteht „Einer Löblichen Brüder- 
ſchaft Hieſiger Kauf- und Kandelsgeſellen Rahmen 


— darinnen ausgezeichnet, zu welcher Zeil ein 
Bruder ausgedient, Bürger worden und ge- 
ſtorben.“ Das Buch iſt 1728 angelegt, die 
erſte Eintragung datirt aber ſchon ab 1692. 
‚Das Bud, anfänglich ſehr eg geführt, ſchließt 

mit dem Jahre 1804 ab. Zur Zeit des ſieden⸗ 
zes Krieges macht ſich Flüchtigkeit und 
njauberkeit bemerkbar, die bis zum Schluß 
anhält. Wenn man die Namen durchgeht, wird 
man ſelten einem polniſchen Namen begegnen, 
über den Verbleib der einzelnen Brüder iſt aber 


100, Bulgar. Anl. EIS, österr. REN 96,85, 
ungar. Arönenf 

miterdam, 5. Mal. Getreidemarkt. 
Termine ſteigend, per Mai 178, per * 186. — 
Aal i: loco ſteigend, do. auf Termine böber, per 
em 142. N Oktober 139. Nübsl loco 26, ver 

ne 5. Mai. Derroleummarkt. (Scuderi 
Raffinirtes Type weiß loco 123 bez. u. Br., per Mai 
12½ Br., per Mai- — 12 Br. per Geptbr.-De- 
zember 12¾ Br. 8322 

Antwerpen, 5. Mai. li Weizen feſt. 
unse 8 0 Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Baris,5. Mai. ne (ehluhbericht.) Weiten 


unterpoln. 118 M Br., Gb., Septbr, Okibr. i > 
fänbüith 136 M ber, . * 112 N A Br. 111 8, d. 
egulirungspreis inländiih 132 K, untervolniſch 110 
Gerſte und Hafer 7 andel. — Erben N 
zum Tranſit Mittel- 1 05 M. Futter 
Tonne bei. — Bierdebohnen polniſche m Lean 115 
AA per Tonne bei. — Thnmothee 21 M per 50 Kilogr. 
bez. — Spiritus 8 toco 55½ M Gd, nicht 
8 loco un 6d., Mai-Juni 35 M Gd., 
Juni-uli 35, M 


r Danzig, 6. Mai, 
(Bor der Börie,) 


Productenmärkte. 


rasen, Bi 2 — @. Bortatius und © 25 
1 9 770 Gr. 151 
12 Er. 54 M N — . 152,50 Al bes. — 
gsen per 1000 Kilogr. land “703 Or. bei. 125, 
717 Gr. 126, 717 bis 741 Gr. 126,50, 1 4 750 Gr. 
723 bis 741 Gr. 127,25 M ver Gr. bez., ruffr 
113 a 112, m 85 2 Gr. ıll 125 Dal 33 Gr. 
r. ber — erſte per tlogr. 
eg ru l. zutter⸗ ab Da er 80 M bez. — 
1000 Kilogr. inländ. 136, 137, 138,50, 139 M bez. 
ruſſiſcher ab * 108 M bez. — Erbſen per 1 


mange intereſſante Notiz angegeben. So finden | felt, per i 21.20, per Juni 2150, per Se Wochen- Bericht. Die erfehnten, ergiebigeren bez, grüne 1 01 ez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 
wir im Jahre 1725 zweimal den Vermerk „katho- Auguft 22.00, 5 per Gept.-Desbr. 22,60. Ross Regen find im Laufe der Woche mehrſach niebergegangen, „ — Wicken ver 1000 Kilogr. 118 1 
uſch geworden“, wiederholt die Vermerke „ge — * Mai e 1110 Geptbr. Sb 1880. — | Haben aber nicht den erwarteten Temperafurwechſei [ber. — Seinfaat per 1000 Kilogr. min mit Brand- 
eirathet, ohne Bür den!“ d von Jul a ieh Bi, 7,10, per Juni 47. Rübaı ebracht. Im Gegentheil, die Ditterung ift bei ſtarken Br bei. = Spiritus per 10( 8 r 
ger geworden!“ un Inge 0, Der Ciel -Deibr. 49,60. — 81] üinden, vorherrichend nördlicher und ölttiher Richtung, | Ohne af Inco Ab u Ob. mids. con: 
729 an bie Moligen „preufiider Golbat ge.] Kuzu 8180 2750 r. 62,50 2 Per ale | mod rauber und unfreunblicer geworden als nor | za Go N a ntirt 8 Ak 
worden“, und von 1743 ab iſt mancher Vermerk feit, per Mai per an ver u. und bält_ die Cntwicelung ber ganyen, Degelafion | d., per Mai-Juni nicht contingentirt 352. M Gd. 


„preußiſcher Huſar geworden“ verzeichnet. Alle 
dieſe jungen Leute, die damals den preußiſchen 
Kriegerrock angezogen, wurden ausgeſtoßen aus 


per Juni nicht contingentirt 35¼ M Gd., per Juli nicht 
eee e 36¼ M Gd., per Auguft nicht contingentirt 
6½ M Gd. — Die Rotirungen für ruſſtiches Getreide 


ftark zurück. — Bei Plehnendorf 115 Bonn 
vom Inlande 816 Tonnen Weizen, 113 Tonnen Roggen 
und 5 Tonnen Gerſte und vom Auslande 1291 Tonnen 


nn 5, Mai. a | > tt . de Weizen, 818 Tonnen Roggen, 50 Tonnen Erbſen und 128 


927.40. 935 Rente 97,02 ½, 4% 2. italien. | T 1058 K Getreid eiltens gelten tranſito. 
a onnen Bohnen gegen onnen Getreide, m 
Ye Be ͤ Bunt ns en | 7 e e Lee 5. e en g d ver che 1g Sontaut SEO 
ſchaſt hat heute im großen Haale des Artushofes aus | 4% Kufien 1889 98,60, „ unifie. Acgypier 101, e5. 8% Zen mehr en Bee Bode — Rassen 1488 höher, 130-135, ver Mei 136.80. 
Anlaß der Gäcularfeier eine öffentliche r wan. auß. Anleibe 66,31, conv. Türken 22.25, türk, | nur 94 Waggons — 54 inländiſch und 40 ausländiſch 38 Junt-Juli 138,00. — Dommerſcher Hafer loco 
veranſtaltet. Der große Saal war überfüllt. Gegen £ooie 90,50, 4% Priorſtäts-Türk. Obligationen 446,50, | gegen 14 vor acht Tagen — 69 inländiich und 78 —142. — Kübel loco bebpt., per Mai 50,00, 


Franzoſen 642,50, Combarden 245,00, Tomb. Prioritäten 
—, Banaue ottomane 599,00, Banque de Daris 672, 
Banque 8 162, Credit foncier 961,00, Credit 
a 33,00, Meridional-Actien —, Nie Zınto- 
Actien 393,10, Guezhanat-Actien 2675, Credit Cnonnais 

765, Banque de France 3900, Tab. Ditom. 374,37, 
Bechtel auf deutſche Plätze 1 Londoner Wechſel kur! 
25,17, Cbegues a. London 25.18 ½, 3 Amſterdam 
kur; 205,75, do. Wien ur Aigen 202 R 
431.50, Ered. d’Esc. neue 490 ex. Robinfon-A, 110,62, 
Bortugieien 22,93, Portug. Zabaks-Dblia. 351,3 X Rufien 
78.55, Brivat-Discont 21/4. 

London, 5. Mai. (Gchluhcourie,) .. Engl, Conſols 

9, r. 4 Coniols 106, 5% italien. Rente 92/8, 
Lombarden 9%, 4% con. Rufien von 1889 (2. Ger.) 

87/8, convert. Türken 5 öſterr. Gilberrente 81, 
öſterr. Goldrente 96, 4% ungariſche Goldrente 
95½, 3% Spanier 66¼, 3½ % privil. Aeanpter 95, 
4% unific. Aegnpter 100¼, 3% ER Aegnpter 
—, u % ägnpt. Zributanleibe 9 * % coniolidirte 
Mexikaner 81. Ottomanbank 13¾. Sueactien —. 
Canada -Pacific 8/1, De — Actien neue 19, 
Rio Tinto 15%: 4 X Rupees 63½¼., 6% fund. ar > 
2 72/8, 5% argentiniſche re von 1886 713/a, 

do. MX äuß. Goldanl. 44, Neue 3% RNeichsanleibe 
86, — Anl. v. 1881 723 989 Erlechüche Monopole Anl, 

v. 1887 62. 4% Griechen 1889 53%, Braſtlianiſche Anl. 
— 1889 in Blatydiscont 2¾. Silber 38/8. 

London, 5. Mai. Getreidemarkt. (Ehtuhbericht.) 
Engl. Weizen zu ½ Sh. höher ziemlicher Begehr, fremder 
/ —¼½ sh. höher, Mehl und Mais f ahlgerſte ca. 
½ sh. höher, . te ruhig. Hafer zu Ya sh. höher 


per 
Geptember- Oktober 51,50. — Spiritus loco feſter, 
mit Al Conſumſteuer 37.50. per Nai 
ver 3 September 37.00. — Betroleum loco 9.50, 
Berun, 5. — Weizen loco 5 M., _ per 
Mai n 158,25— 160 M. per Juni- 
Juli 159,50—188. 1 61 M, per Zuli-Auguft 18 I = 
162,50 M, per Gepibr. A 163,75—164,75 
Rogger * 139—143 M, guter in! = 1388 
141 M ab Bahn, inländ. m. Ger. 137 ab Bahn, 
per Nat 141,50—193 MU, 3 Juni 1407551 143 M. 
* Juni-Juli 142,75—142,50— 144,75 M, per Juli- 
uguſt 144,75—144,50—145 25. A., per Geptember- 
Okfober 14775 10,30 149,25 M. — Hafer 
loco 143—159 4 mittel und guter oft- und weſt⸗ 
preußiicher 195—150 M, vommerſcher und uckermärk. 
M, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und 
übbeuticer 1719 AA, feiner ſch Ar mähriicher und 
öhm. 151—155 M a. 8 per Mai 148— 149.75 M. 
er Mai. Juni 148—149,75 M. 8 * 
49,75 Al per Juli - A 44,50 
F Ohr. 142,56 11 nom. — as 1026 ln 
15 per Mai 111 8070 1 
0,25 M, per Juni- Sul 1 110.5 Al, per Juli- 
m: 110—110,25 MN. Geptbr. - Oktbr. 112,75 
bis 113,5 M. — Serſte loco 115—175 M. 
Kartoffelmehl per Mai 19, 00 M. — Trockene 
Rartofielftärke per Mai 19,00 . — Feuchte Kar- 
toffelſtärke per Mai — UM. — Erdſen loco Zutter- 
mwaare 135—146 M, Kochwaare 150—200 N. — 
. b g Nr. 00 22.00 220 0,00 ee Rr. 5 1 


1000 Perſonen waren anweſend. Mit allen Thorner 
Emblemen, Fahnen ꝛc., Bildniſſen hervorragender 
Thorner Männer war der Saal geſchmückt. Hr. Prof. 
Böthke, der Vorſitzende des Vereins, leitete die Der- 
ſammlung ein unter Hinweis auf die Bedeutung der 
Einverleibung unſerer Stadt in den preußiſchen Staat. 
Hr. Gymnaſiallehrer Semrau hielt darauf einen auf 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Forſchungen beruhenden Bor- 
trag über die Geſchichte unſerer Stadt bis zum 7. Mai 
1793. Hr. S. berührte alle Vorgänge in der Stadt bis 
dahin, wofür ihm allgemeiner Dank gezollt wurde. 

P. Mohrungen, 3. Mai. Das von dem Ritterguts - 
beſier Herrn v. Herder angehaufte und ſtattlich 
reſtaurirte Geburtshaus Herders wurde am 3. Mai 
in feierlicher Weiſe dem Kreiſe Mohrungen für ee 
Zweche übermiefen. Die Feierlichkeiten wurden durch 
einen Feſtgottesdienſt eröffnet, bei welchem die Predigt 
von Herrn Generalſuperintendem * gehalten wurde. 
Die Uebergabe des mit entſprechender Inſchrift ver- 

henen und mit Guirlanden und Fahnen geſchmückten 
re 3 durch den Herrn Regieruugs- 
präſidenten Dr. v. Heydebrand und der Laſa. Den 
Dank für das finnige Geſchenk ſprach im Namen des 
Kreiſes Herr Candrath Dr. v. Thadden aus. — In 
dem Landſtädichen Mühlhaufen haben kürzlich Magi- 
ſtrat und Stadtverorbneten in gemeinſchaftlicher 
Sitzung beſchloſſen, eine Waſſerleitung anzulegen, und 
ſollen die Vorarbeiten baldigſt in Angriff genommen 


ausländisch — 18 Wagen im vergangenen Jahre und 
149 Waggons — 6 inländiſch und 143 ausländiſch — 
gleichzeitig 1891. Die dieswöchigen 94 Wagen ent- 
hielten von inländiſcher Herkunft 260 Tonnen Weizen, 
190 Tonnen Roggen, 40 Tonnen Gerſte und 50 Tonnen 
Hafer und von ausländiſcher 120 Tonnen Weizen, 30 
Tonnen Roggen, 46 Tonnen Erbien, 70 Tonnen Bohnen, 
10 Tonnen Wiken und 130 Tonnen Kleie. — Der Ein- 
A der erwünſchten Niederſchläge rief zunächſt, wie zu 
warten war, eine abgeſchwächte Stimmung im Ge- 
freidehandel hervor, zum Schluß jedoch find die Märkt 
auf die fortdauernde kalte Witterung sen neuem nicht 
unweſentlich feiter re fo daß der Preisſtand 
gegen vorige Woche, ie nach den localen Umſtänden 
größere oder geringere Beſſerungen aufweiſt. — New- 
ork notirte Weizen loco /, und per Juli % Cent, 
Mehl 5 Cents und Mais 1 Cent theurer. Die 2 
von Amerika waren gering und arg nur 13800 
Ars. Meisen — 64% nach England, 32% nach ide 
reich und 4% nach anderen ontinentalhäfen — gegen 
218000 Qrs. in der vorhergehenden und 000 Ars. 
in der entiprehenden Woche des Dorjahres. Die Diſible 
Huna erfuhr 1 ER der ſchwachen Abladungen eine 
eg: von 1 Bufhels Weisen gegen 1208 000 
uſhels | im vergangenen Jahre und beiteht 
— 75627000 Buſheis Weizen gegen 37 344 000 Bufhels 
vor Jahresfriſt. — In ngland war der Verkehr 
in Getreide fehr ruhig, und die Nachfrage de. 
8 Der Preisſtand von disponiblem Weizen hat 
iemlich behauptet, dagegen war die Zendenz 
ir Immimmende adungen jeitweiſe recht matt. — 


Mai- Juni 18.40 — 18.50 M., per Juni > Juli 18.60— 


ter Begehr, ruſſiſcher Hafer ca. !/: sh. höher. Ange- 
werden. Es ift dieſer Beſchluß von größter Wichtig — ER enladungen ſehr ich geitern bedeutend erholt und notirte gegen vorige | 78,70 M, per Juli- eg 18,90 —18,00 Ai — Betro- 
keit, denn fämmtliche Brunnen der Stadt haben faft | Getreide Mein feft 1 bubid, indischer e ah 688er. . — per ga 1 M, 10 5 50 Big, 1 Ioco 19,0 A, r A. 5 51 loco ohne Zah 49,8 U, 
ungenießbares Waſſer. Gerite ftetig, Mais feſt, ruhig. Warm höher, ie Dorrath daf ſich im Zeri ver. | Per Mai 50,450 er ede b ber Sn . 
— —— [j London, 5. Mai. An — Küſte in Weitenladungen rt und beſtand am 1. Mai aus 8955 Tonnen ovb ee Aare bn 9 * — 
Telegramme der Danziger Zeitung, angeboten. — Vetter: War n und 26117 Tonnen BE gegen am 1. Apriler. are — — 


Glasgow, 5. Mai. Robeilen, (Schluß.) Mixed 


rn Weizen 105 5 Tonnen Roggen uns 


M, + ai 37,0—36,6—36,8 M, per 
Berlin, 6. Mai. (Privattelegramm.) | Numbres Fri 40 sh, 7½ d. Rai 1882 22152 Tonnen Weiten und 17 Mai - Juni 37,0—36,6—36,8 M., per Juni - Juli 37,2— 
Im Reichstage wurde heute Nachmittag Liverpool, Mai. 3 Weizen 1 d., 9 Trotz der Unrentabilität unſerer 36,8 — 0 . per Jul — 0 374 . — 


Mai 1½ d. böter⸗ Diehl feſt. — Wetter 

Betersburg, 5. Mat. Wechſel 1 London 95,85, 
do. Berlin 46,90, vw. Amiterdam 79.35, do. Paris 
38,0 T0 148 80 185 769, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 


Preiſe 99 Bert iefige Markt bei dem knappen Angebot 


und der hier f bejonders ühlbar machenden Ungunft Auguſt- RR 38.0—37,6—37,8 MN. 


Diagdevurg, 5. Mai. 535 8 
ercl., von 92 % 18,90, Kormucker 


ein Antrag auf Schluß der Debatte über 
die Militärvorlage angenommen. 


tragen 
dee 3½, do, 1866 221, ruff. 2. Orientanl. 102 . . ehr an en Far pa Auf es 2 ndem. 3 Nachproducte excl., 75 x dene 
Berlin, 6. Mai, Nachm. 3 ½ Uhr. | 10.3 Sener h viene. 189, Grohe zul. Ce . * e gabe u. =. „Gen, Baffnade mit Sah "30,00. Sem 
(Privattelegramm.) Der Antrag Yuene bahnen 247%2, ruff. Güdweltb,-Act. 11 Petersburger > Be as a und per 925 Dielis I. mit Faß 29,25. zeun: — zucker 1. Broduct 


Discontobank 461, Petersburger intern. Handelsbank 
058, Petersburger Privat - Handelsbank 1, ruf. 
Bank für ht Handel 289 ½;, Warſchauer Disconto- 
bank —,Ruff. 4% 1889er Conſ. 149. Privatdiscont 4½. 
Betersburg, 5. Mai. eee Talg loco 


Roagen loc Inen 10 b. N loco 25.10. lla ute ln. 


2 ‚Die Di. , Shluh-Eourie) Beier auf 
London (60 Tage ½, Cable Transfers 4,88, 
Wechſel auf N 680 Kon 5,18%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95%, 47 fund Anleibe —, Canadian- 


823 = a. B. _ Hamburg ai bez., 
18.52½½ per Juni 18, ee . 18,70 Br., per 
Juli 18, 9217 bei., 18,85 Br., per Auguſt 18,90% bei. und 


Br. Zeit. 
Wochenumſatz im Rohucergeihäft 24.000 Centner. 
—: — EEE EUER ET 


wurde mit 210 gegen 162 Stimmen 
abgelehnt. Graf Caprivi verlieſt um 
3 Uhr 5 Min. eine allerhöchſte Bot- 
ſchaft, welche den Reichstag auflöſt. 

Berlin, 6. Mal. (Tel.) Bei der heute ange- 
fangenen Ziehung der 4. Klaſſe der hönigl. 
preußiſchen Klaſſen-Cotterie fielen Vormittags: 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 39 496. 


9.7793 3 Gr. 150—152 „M, poln. 8 
fed 756 Gr. 121 M, bunt 753—T 120— 
122 AM, autbunt 754—772 Gr. 126—130 M, ellbunt 
753—777 Gr. 125½.— 131 A, glaſig 772 Gr. 128 JUL, 
eilt 761 Gr. 131 ML, weiß 748 Gr. 132 M, hochbunt 
53—777 Er. 128—132 AL, Nane 1 1 Br E 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegr. Bericht der „Danziger Ztg.“) 
Berlin, 6. Mai. Rinder. Es waren zum Derkauf 
gestellt 3953 Stück. Tendenz: ruhig, Exvort gering. 
Beiahlt wurde ge 1. Qualität 55—58 M, 2. Qualität 


Bacific-Act.. 80, Centr.-Bacific-Actien 26, Cbicaso-, zu 
1 Serin bon 18000 Mg auf Nr. 31 AIR. Ya Rorib.Täeltern- Actien —,, Gbic, Dil u SL Dad Rage m an nn fee 86 Et. 453 A, 3. Qualität 39-43 M, ä. Qual, 3— 
4 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 59331 . 123, Couisotlle u. Raiboille- 12 —1 be — 37 M ver 190 % Zleiihgemwidl. 
85 935 126 057 179 302. ct. 70%, Newy. Cake- Erxte- u. Metiern- Actien 19½, — . — Herget 152 A Br., 151 701 Gb., De ieh 182 11 Schweine: Es waren zum Berkauf geftellt 4860 Stück. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 16768 0 3 a e a "2. Roriheru- „ zum r t 128% Al bez., ſule r., Tendenz: ziemlich rege, Markt geräumt. Bezahlt wurde 
a : Bacihe-Breferred-Act, 36% Roriolk- u. Meitern-Dre- Diai-Juni zum freien Verkehr 152 für 1. Qualität 57—58 M, 2. Qualität 55—56 M. 


55 982 94995 134736. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 572 757 
6412 37 218 38 375 44165 52946 60414 ee 
66 357 74233 74555 77296 93835 95303 
105 781 134282 144196 146469 157643 158 745 
163 075 171 862 181 326. 

30 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16297 


ſerred-Actien 29½, Atchimon Toveng und Santa ge- 
Actien 28, Union-Dacific-Actien 3235. Denver- u. Rio · 
Grand-Dreierred-Actien 50¾, Silber Bullion 83/2. — 
3 * — — 2 2 in in Rem-Drissne 
16. Raffin. Betroleum an 
vork 5.20, do. Standard white in 58055 5,15 
Gb., rohes Petroleum in Newyork 5.00, do. Pipeline 
Certificates ar Juni 598. Willig — Schmalz 
ſoco 10,50, do. (Rohe und Brothers) 10,78. = — Zucker 


3. Qual. 52—54 M per 100 % mit 20 % Tara. 
Kälber: Es waren zum Derhauf geftellt 1219 Stück. 
Tendenz: langſames Geſchäft. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
55—60 Pf., 2. Qualität 48—54 Pf., 3. Qualität 39— 
47 Pf. ner bi Sleiſchgewicht. 
Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 13 593 Stück. 
Tendenz: ſehr flau, Markt bei weitem nicht geräumt. 


N. 
Er, 151 si Gb. 1 0 182 AR * See 5 1282 
Al bez., zuletzt 1 
Juli aum T Sranit 1 30½ * b 30 M Gd., 1 85 


½ UN. bes. 


Br 8 per 
Oktober-Novemb 2 etzt 


231 d jr? 2 


17 809 20518 33 892 34499 46490 48 856 51689 | (Fair refining Muscovados) Min — NHaftee (Fair | 135, M Br., 125 I . Beiablt wurde für 1. Qual. 35—42 Pl, 2. Qualität 20— 
51 779 54 925 59 904 78 732 86 064 89 000 95 629 RR E 15½, low ord. ver Jun 14,25, ver dee e Er 1 


7943 111590 118 001 119 777 123714 140 883 
124855 188658 167 926 169 942 174 018 182 622 
183 354 185 008 186 563. 


. —————— 
Börſendepeſchen aeg Danziger Zeitung. 


end. 
— 4 — — U à—b und da die Lagerinhaber große Zurüdkaltun, SR 


deten, dle Sei 8 faſt — 5 7 ces höhere Preiſe zu er- 
zielen. Die Steigerung ſeit acht Tagen beträgt für in- 
ländifche wie eier Gattungen bei effectiwer Waare 
circa 4 Al. glich der inländilhen cen 0 ſind 
dieſe Preiſe 2 bein und in den deutſch orbjee- 


* 22 vom 6. Nai. 
Morgens 8 Uhr. 


(Zelegrc Elche Depeihe der „Danziger Zeitung“.) 


Danziger Börſe. 
ae ger. am 1005 e 
N eu c öher, per Tonne von * 
F 11815907 -1es Mir. 


Mai. 5—7998r.137—155MBr. — allerdings — annähernd wieder zu be- 1 
nn crank Beilbun 45799 r. 1361844 Br well man dorf noch viel iu gut ver-. Stationen. 
eien, geld 5% do. Rente; 92,40) 92,50 bu er. 1 r. Ir eat ih und die weitere Preisgeſtaltung abwarten 
7 Juli | 161,70 rigr 4% rm. Gold- rot 145—821 Gr. 130153. * Auch von Tranſttroggen find nur vereinzelte ellmullet 8 4 | bedeckt 
Sept. Okt. 16500 164.50 te . 8.30 ordinär 118785 87. 126—151M Berſchlüſſe zu den früheren, noch billigeren Preiſen | Aberdeen 774 |G 3 wolkig 8 
8 5% Anat. db | 92,80 92,60 | KRegulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 er. 131 M. | bekannt geworden. Im Zermingeihäft wurden in- | Sbriſtianſund 718 Sd wolkenlos 
Hoden. 146.25 144,5 4% Grd 95,80 95,50 zum freien Verkehr 756 * 3 * ländiſche Roggen auf nahe und Sommerſichten 1% l Kopenhagen 775 INRM 3 beiter 
Sept. Okt. 150.25 18.8 25 rient.-A. Lieferung 745 Gr. dun eien | und per Herbft 3 MM theurer gehandelt. Tranſttroggen | Stochholm 2 IND G bedecht 5 
afer | I ruf. A. 98,7 98,50 4 8 M Gd. tranfit 1 u Bre 1314 2 22 für en jahr 3 1 3 ebenfalls | Haparanda 786 Iftil — wolkenlos 1 
a,. Jun. 139.00 149,70 Combarden | 37.70 48,40 ai-Junizum freien Berhehr 153½ M und per Her an . 2 — Beitand am Betersburg 713 8 2 bede 4 
Sept. Okt. 142,70 142,50] Ered.-Actien | 174,40 175,25 88. tranftt 1 M. Br., 131 M 6d., per Juni . Mei betru 9008 onnen Roggen, gegen am 1. April | Moskau 773 ID 1 wolkenlos 4 
Petroleum Disc.-Com. rg 184,75 Juli tranfit 134 M Br., 133 Gd. per ni 221 onnen, am 1. Mai 1892 8819 Tonnen und | Sorkmueensiowni 177 Sd wolkig 13 
Der 200 Peuſiche Bi. 899 Auauft franfit 13542 Ar Br. 135 M Gd, em. Mn I onnen. Gebanbelt wurde per | Eperboure 770 8 J | heiter 12 
ſoco ...1 19 19,00 Cauranütte. 101,75 101,10 br.-Ohtbr. zum freien Derkehr 1581/2 AM Br. 714 Gr.: Inland 716—750 an m. — polniſch | Helder 776 Sand 3 wolkenlos 10 
Küböl Heitr. Roten | 166,25: 166, TR AR &b., iranfit 138, MM Br. 138 Al zum Zranfit 726—750 8 2. 1087 egulirungs- | Ent 776 2 be er 
Mai.. . | 50,60| 50,30] Rufi. Noten 218.99 2 . tranſti 136% MM Dez 1360 Bd. preis u. mich ig 123—1 ne e ch 1 2 Hambur 774 Ro 2 w 4 
Gept.-Oht. | 51,70) 51,80 Warſch. kurz | 212,50 zu. Roggen loco höher, per Tonne von 1900 Kilogr. Auf Lieferun Mai 1 Swinem dn e 71 28 6 bald . 5 
piritus London ‚455 20 robhörnig per 714 Gr. inlär d. 131—132 Ber: N . unterpoln. 2 Tranſit 1 1 Br Reufabrmafler 167 Ns 5 Regen 3 1) 
ut- Juni. | 3690| 36,80) Condon lang 20,315 20,315 Resulirungspreis 714 Gr., lieierbar inländiſch 132 AR, d., dann 104 M bes. fallen 108 M Br.. Memel 787 Dns 31 dedecht ! 84 
Aug.-Gept. | 37,90) 37,80] Ruſſiſche 5 1082 4 M Gd. Per 3 inländ. 126 A ben. be 5 — . Brasilien Aut 
x Reins-A.| 107.70 101,70) SW. F. g. A. 74.75 75,00 | Auf Lieferung per De 3 * M bei. 123 At bez., zuledt 128½ M dez. und G8. Münter 773 D 2 wol 10 | 
2 do. |101,00 Bi Danz. Priv. unterpolniſch 110½ A Gd. per e 105½½ M Br., 1 10% M Gd. dann 104 1 2 ber, Karlsruhe 762 1 4 — 8 
7 de. | 86,9 Bank . 138.00 Mai-Juni intänd, 131 en 15 bee 110% „ ſchiießt 109 . Br., 108% pr Juni-Juli | Tiesbaden 172 |R 4 beiter“ 8 
4% Sonfols 107,50) 105 ‚501 D. Delmüble 1880 ‚50 Br., 109½ M Gd., per Juni- Juli inländiſch 132 Kl.] inländiſch 126 ML bez., Ichlieht 131 M Br.. : München 20 1 balb bed a 
38 Do 10 120 1010 "bo. Dior, 100,00 100.0 bei. unterpoln. 1111 1750 bei, 111. Br., per 5a be 10d 1 8 e | Enemnit I Das J wehe 3 
% 5 to, ‚00 . . —— > — i i 
2 pm. Pfd.“ 98,80 98,90 je S855 88,20 67,60 Cenlbr. Shler, inland. 136 AA bez., unterpoln. 112 8225 ber ealan e 452 En dam 131 I Br., Bien 15 Rn 3 wolkig 3 
2 r. 7 8 7 < = m resiau 
ander . | 97,70, 37,70 u 74.50 74,40 erzſen per Tonne von 1000 Nitogr. tranfit 103—105 San 108 5 nr 10155 = G ie 1 bel. tales ent Jie dA 108 5685 Bee 10 
F | Ereikerner 10.000 X Citer contına. Ioco SStr M O8, | TIT M Br. 110 di O8. Tale 1 768 dd 4 ebene 19 | 
Sondsbörfe: ruhig. nicht 8 loco 3% M Gb., Mai- Juni 35 M Gerſte hatte ein unbedeutendes Geschäft bei siemlich un. > * e vn wolkenlos 9 


Hamburg, 5. Mai. Getreidemarkt. Wenen loco 
feſt, ee loco neuer 158— 160. Roggen 
ioco fell, mecklenburgiſcher * neuer 142—145, 


Gd, Juni-Juli 35% d. 
om N Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug, 2 1 
Ben der Kaufmannſchaft 4 = mäßig, 5 = Pre ad 2 ſia ge 


ſchwa 7 
Heit, 8 = ſtürmiſch, 9 — Sturm. 10 — ſtarker Sturm, 


FRE eſt, Tranſito Kafer feſt. nig, 6. N 
Bine Yet. = Rübötl (unsern) be haupt, > > Setreidebörſe. & v. 70 e 3.5 Deränder- 94 u. — gater 1 — 1184 5 ae nun zum 11 = beftiger Sturm. 12 = Orkan. 
— Gpirttus locg ruhig, uni 2 ih. Temperatur + u te | Zranfit Bictoria- 135 0 4 Uebe rſicht der Witterung. 
Juni-Juli 241% Br., per San zuft 2505 Br. —. Weiten war in Folge — Beherer Berichte | Futter- 100 Mm. — Bi Aden Inland. 105—108 AL, pain Die Luftdruckvertheilung hat ſich im allgemeinen wen 
Augufi-Geptember 25% Br. — Naftee feit, Umfatz | in ſeſter Tendenz. Umfähe waren 25 beichränht. In- 1. Zranfit 82—83 M. — 12 . l inländ. 116 A, | verändert. Ueber Lappland hat der Luftdruck zig 
3000 Sack. — Petroleum locg ruhig, Standard | ländiiher erzielte 1 M. Tranſit I 5 2.M höhere Preiſe.] polnische um Sren 2 MM, galisiiche zum Zranfit | Millimeter überichritten und demeniiprehend hat die 
bite loco 5,15 Br., per Auguft-Debr. 5,15 Br. — Zst wur wurde für — en; 4 50 eiwas N 114 AR. 155 120: M. — Lupinen | nordöitlihe Luftbewegung in den Ditieegebieten und 
Wetter: Schön. etwas beieht 804 Or. 152 U, 3 zum Hanf taue 6) — Kleeſaaten Gentraleuropa an Stärke zugenommen, unter deren Ein- 


Hamburg, 5. Mai. Rafiee. (Schluß bericht) an weiß 768 65. 185.1. och bunt 777 Gr. 153 M, Gommer weiß 50— 65 SU, IM Per 50 Kilogr. — fluß die kühle, vielfach heitere und meilt trockene 


average Santos ver Mai 13/6, per Geptbr. 72%, ner | 777 Gr. 152 M, für poln. zum 778 bunt Roggen | Tönmetgee 21 in — 50 Silo 2 es 222 u iterung in unſeren Gegenden fortdauert. Die 
Dezember 721 März 72. Beha aup deſetzt 753 Gr. 127 M, bellbunt 777 4 AM, bel | See. rt mittel 3,50 M. feine Temperakur liegt in Deutſchland 
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Reſtaurant u. Café. 


Erlaube mir hierdurch anzu- 
bone f daß, mein Gtabliffement 
vom 1. Mai wieder eröffnet ift. 


n S. Brauer. 


nicht darum zu thun iſf, die Herren Reitaurateure in Ver- 
legenheit zu bringen, fo bitten wir dieſes freundlichſt zu 
berückſichtigen und werden wir nach Kräften e fein, & 
jeden unſerer Herren Auftraggeber — zu ſtellen. 5 
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; Il. Danziger Silber-Lotterie 


in vorzüglichſter Aus führung. 
Sperinlität: Vergrößtrungen, Kinderaufnahmen, Platinotypie. 
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Beilage zu I 


90. Sitzung vom 5. Mai. 1 Uhr. 

am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, v. Bötticher, 
b. Kaltenborn, v. Marſchall, Hollmann, v. d. Planitz, 
dom Haag. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres wird 
fortgeſetzt mit der Berathung des 8 1 und der dazu 
geſtelten Anträge Althaus, Graf Prenling, v. Kuene 
und Wiſſer. 3 

Abg. N Manteuffel (conſ.): Ich will keine fo lange 
Rede halten, wie geftern der erſte Redner; ich meine 
in dem Reichstage, der fo ſehr die facies 1 
zeigt, lange Reden halten, heißt nut die Todesqual 
verlängern. Kerr Richter wundert ſich über das Lob, 
welches der Reichskanzler den Conſervativen ge- 
ſpendet hat; die junkerlichen Conſervativen wollten 
dem Volke doch nur neue Laſten auflegen und 
von ihrem 40 Milionengeſchenk nichts opfern. 
Dieſe Sabel glauben ſelbſt die Herren in Dft- 
preufen, die zu den Freiſinnigen gehören, nicht mehr. 
Wenn die Wahlen zu Gunſten der Linken ausfallen, 
dann wird ja vielleicht das 40 Millionen-Geſchenk be- 
ſeitigt werden, aber ich bin überzeugt, daß dann auch 
nicht ein Stück für die Vermehrung der Armee aus- 
gegeben wird. Redner wendet ſich dann gegen Bebel, 
der von Soldatenmißhandlungen geſprochen hat, die 
aber nicht alle beglaubigt ſind, und beſtreite ferner, 
daß der Sleiſchconſum abgenommen hat. In Sachſen 
ſei er um 100 v. 9. geſtiegen. Die Situation wird da- 
durch etwas verwunderlich. daß die Elſaß-Lothringer 
hier erſchienen ſind, ſie, die ſo ſelten Gäſte des Reichs- 
tages find, um gegen die Borlage zu flimmen, während 
doch ihre Heimath in erſter Linie geſchützt werden ſoll. 
Meine Freunde fürchten in der That die Auflöſung des 
Reichstages nicht; darin iſt meine Zraction in ſich und 
mit den Wählern einig. Dennoch ſind wir bereit, den 
Antrag v. Huene anzunehmen, weil wir die ſchwere 
Verantwortung, welche in der Ablehnung deſſelben 
oder der Vorlage liegt, nicht übernehmen wollen. Die 
Herren, welche gegen den Antrag Huene ſtimmen, 
ſind über die Auflöſung auch nicht erfreut, aber ſie 
ſtimmen leichten Herzens gegen den Antrag Kuene. Ich 
beneide ſie nicht darum. Die Verantwortung hat Herr 
Richter auf die Regierung ab uſchieben verſucht, aber 
mit Unrecht. Die Vorlage iſt mit großer Intenſität 
vertreten worden, ſo daß die Regierung vor dem 
folgenſchweren Schritt der Auflöfung nicht zurück ⸗ 
chrechen kann, fie würde ſonſt die Achtung vor ſich 
fel, vor dem Lande und vor dem Auslande ver. 
lieren. Guſtimmung rechts.) Dir ſtehen noch auf 
dem Standpunkte der erſten Leſung, daß wir die Ein- 
führung der zweijährigen Dienftzeit für bedenklich 
halten. Da aber von einer dreijährigen Dienſtzeit 
eigentlich nicht mehr die Rede iſt, da die ſtarken Beur- 
laubungen eine gewiſſe Ungerechtigkeit mit ſich bringen, 
was allerdings auf der Annahme der Reſolution Windt- 
horſt beruht, ſo wollen wir der Vorlage nicht wider⸗ 
ſprechen, weil ſonſt die Koſten auf Grundlage der 
dreijährigen Dienſtzeit zu hoch werden würden. Die 
Conſervakiven werden aber, nachdem die Regierung 
ſich für den Antrag v. Kuene erklärt hat, für den⸗ 
jelben ſtimmen, zumal er gewiſſe Vorzüge hat. Der 
Reichskanzler hat vorgeftern erklärt, daß die Re- 
gierung, wenn der Antrag Kuene nicht angenommen 
wird, ſich nicht mehr daran gebunden halte. Das iſt 
auch der Standpunkt der Conſervativen. Wenn ein 
Compromiß nicht angenommen wird, dann ſtehen beide 
Seiten wieder frei da. Der Rei 

zember eine Rede ge: 


daß die con ervative a 0 a 
lichen Gründen dem Reiche das zur Dertheidigung 
Nothwendige verſagt. die Mißſtimmung hat Herr 
Richter erklären wollen aus den Maßregeln der Re- 
gierung; ſie iſt entſtanden aus dem wirthſchaftlichen 
Niedergange, dem auch der Bund der Landwirthe feinen 
Urſprung verdankt. Weil wir gewillt ſind, jeden 
Conflict zu vermeiben, werden wir alle Parteipolitik 
bei Seite laſſen und im Intereſſe des Vaterlandes für 
den Antrag Huene ſtimmen. Der Referent hatte unter 
dem Beifall des Hauſes ausgeſprochen, das Ausland 
würde uns einig finden, wenn wir angegriffen würden. 
Aber wenn wir erſt dann einig find, dann wird es zu 
pät fein. Wir müffen vorher einig fein, um unſere 

ertheidigung genügend vor ubereiten und den Sieg 
an unſere Fahnen zu feſſeln; denn darauf allein kommt 
es an. (Beifall rechts.) ’ 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich muß es zurückweiſen, 
daß Kerr v. Manteuffel denen, die die Vorlage ab- 
lehnen, den Vorwurf macht, ſie nehmen leichten Kerzens 
die Verantwortung dafür auf ſich. Kein Vorwurf iſt 
unberechtigter und verletzender, als dieſer. Nicht 
leichten Herzens treffen wir dieſe Entſcheidung. Der 


Reichskanzler hat eine Aeußerung von mir nach einem 


Zeitungsbericht verleſen und dieſelbe dahin ausgelegt: 
„Es iſt mir ganz egal, ob die Ruſſen in Berlin und 
Franzoſen in München ſtehen, wenn nur die Centrums- 
partei noch exiſtirt. Ich will dem Redner nicht zu nahe 
treten, vielleicht wird er aber ſpäter in der Lage jein, 
mir den Kern von Patriotismus, der in dieſer Aeuferung 
etwa liegen könnte, herauszuſchälen. Mir iſt es nicht 
möglich geweſen, ihn zu finden.” Gewiß ein Angriff, wie 
er kaum ſchwerer gedacht werden kann und zugleich 
eine Aufforderung, wie fie kaum herzlicher verlangt 
werden kann! Ich wundere mich, daß der Reichs- 
kanzler zu dieſer Auffaſſung der von ihm verleſenen 
Worte gekommen iſt, nachdem er kurz vorher im Aus- 
ſchuſſe über meinen damaligen Antrag ſelbſt das Ur- 
theil abgab, der Antrag negirt auch die Motive der 
Vorlage, die Gefahr für Deutſchland, und ſei daher 
unannehmbar. Ich hatte in der That geglaubt, durch 
mein gutes Verhalten während der langwierigen Aus- 
ihußfigungen wenigſtens das Vertrauen in dem Herrn 
Reichskanzler zu erwecken und feſtigen, daß ich zu einer 
Geſinnung, wie er ſie hinter mir geſucht hat, nicht 
fähig bin. Denn wenn ich auch in der Sache in den 
Ausſchußverhandlungen unerſchütterlich war, ſo glaube 
ich, wirb mir die geſammte Vertretung der verbündeten 
Regierungen und der Heeresverwaltung das Zeugniß 
nicht verweigern können, daß ich es an Bethäti- 
gung ausgleichender Gerechtigkeit und aufrichtiger 
Baterlandsliebe in dieſen Verhandlungen nicht habe 
fehlen laſſen. (Beifall im Centrum.) Die meiſten der 
Berichte, welche über dieſe Rede von mir durch die 
Preſſe gegangen ſind, waren in einer unerhörten und 
unglaublichen Weiſe entſtellt worden. Ich ſage das 
nicht von dem Berichte, den der Reichskanzler verleſen 
hat, aber von dieſem Berichte kann ich feſtſtellen, daß 
er mir bis heute Morgen noch nicht zu Geſicht ge- 
kommen iſt, weder ehe er gedruckt wurde, noch nach- 
feld Was den angefochtenen Satz angeht, fo hat der- 
elbe jo gelautet: „„Selbſt wenn alle Forderungen der 
verbündeten Regierungen in dieſer Militärvorlage 
politiſch und militäriſch berechtigter und voller be- 
gründet wären, ſo iſt meiner Meinung nach der 
Fortbeftand einer Partei wie das Centrum, fo 
wie es jetzt iſt, für das deutſche Reich immer 
noch wichtiger, als die Berechtigung der Militär- 
vorlage! (Großes Gelächter rechts) Wenn die 
Regierung ihre Vorlage beſſer begründet hätte, fo 
halte ich das Beſtehen einer Partei, wie das Centrum, 
doch noch für wichtiger, als gerade dieſe Militär- 
vorlage. (Lachen rechts.) Das Beftehen dieſer Partei 
liegt im Intereſſe der Partei allein, ſondern auch im 
wohlverſtandenen Intereſſe des Reiches. Wir ver- 
treten ſeit mehr als 20 Jahren im Reichsintereſſe den 
Föderalismus; wir treten allen centraliftiihen und 
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cäſariſtiſchen Tendenzen entgegen und glauben, daft 
dies der beſte und einzige Hort der Monarchie in 
Deutſchland iſt. (Zuftimmung im Centrum.) Wir ver- 
treten ferner eine geſunde Socialpolitik, die das Reich 
ſtärken ſoll; denn wenn wir innerlich zuſammenbrechen, 
haben wir auch nach außen weder Geltung noch Kraft. 
(Zuſtimmung im Centrum.) Ddieſe unſere Be- 
ſtrebungen wurzeln in dem Boden des poſitiven 
Chriſtenthums und der Gerechtigkeit, der letzten und 
einzigen Grundlage der Reiche. die Ueberſetzung 
ins Deutſche, welche der Reichskanzler mit den Worten 
gegeben hat, iſt, um einen Ausdruck von ihm zu ge- 
brauchen, eine wahrhaft akrobatiſche Muſterleiſtung. 
Wie kann er das eine Ueberſetzung ins Deutſche 
nennen; das iſt das ſchlechteſte Bismarckiſch, das ich 
jemals gehört habe. (Widerſpruch rechts; Zuſtimmung 
links und im Centrum.) Es handelte ſich wohl nur 
um eine Wahlparole; ich habe aber keine Verpflich⸗ 
tung, meinen Patriotismus gegenüber dem Reichs- 
kanzler zu vertheidigen. Wenn wir uns wegen unſeres 
Patriotismus verhöhnen, dann können wir ja wieder 
de den alten Bismarckh'ſchen Allüren zurückkehren,. 
ann nennen wir uns doch wieder Reichsfeinde und 
dann kann der alte Tanz, den wir durch die 
Reichskanzlerſchaft des Grafen Caprivi für be⸗ 
endet hielten, wieder beginnen und der Reichs- 
kanzler kann dabei die erſte Fackel tragen. 
Kann man nicht eine Partei ſelbſt bis zum Begehen 
eines Unrechts reizen, wenn man ſich mit ihr auf den 
Standpunkt ſtellen zu wollen ſcheint: 

Blamier mich nicht, mein liebes Kind, 

Und grüß’ mich nicht unter den Linden; 

Wenn wir nachher beim Bewilligen ſind, 

Dann wird ſich alles finden! i 
(Große Heiterkeit.) Was würde der Reichskanzler jagen, 
wenn wir ihm entgegenhalten wollten, es wäre ihm 
gleichgiltig, ob in Berlin oder in München Chriſtenthum 
oder Atheismus, der deutſche Kaiſer oder Herr Bebel 
regierte. (Widerſpruch rechts.) aM ſage das nicht, 
aber ſeine Ausführungen waren ebenſo unberechtigt. 
In Beiug auf die Militärvorlage ſelbſt habe ich nur 
Weniges zu bemerken. Der Reichskanzler behauptete, 
es ſei nichts von dem widerlegt, was für die Militär- 
vorlage vorgebracht ſei. Gerade das volle Kusſchütten 
aller Beweisſtücke hat mir und meinen politiſchen Freunden 
die Ueberzeugung gefeftigt, zwingend ſeien dieſe Beweis⸗ 
mittel nicht, weil ſie dieſelben waren, die bisher für alle 
Erhöhungen auf dieſem Gebiete vorgebracht ſind und 
weil ſie weit über das Geforderte hinausſchlagen und 
ebenſo hinter dem Geforderten zurückbleiben könnten 
und weil auch nur der Antritt des Beweiſes dafür 
unterblieben iſt, def die Annahme der Vorlage eine 
wirkliche Gewähr für die Erreichung des geſteckten 
Zieles iſt. Niemand hat die Gewähr dafür über- 
nommen, daß die Ruſſen niemals nach Berlin kommen. 
(Große Heiterkeit.) Das iſt doch aber befürchtet 
worden. Daß für die ee de des Reiches alles 
Mögliche geſchehen iſt, beweiſt die Steigerung der 
Ausgaben für das Heer, welche in den letzten 14 
Jahren um 62 v. K. geſtiegen find. Die letzten 
10 Jahre haben eine Vermehrung der Präſenz- 
ftärke in mehreren Raten gebracht wie ſie jetzt 
auf einen Schlag verlangt wird. Der Reichs- 
kanzler hat 1890 noch ausgeführt, daß wir es mehr 
auf gute Truppen, als auf viele Truppen ab- 
ſehen müſſen; er war alſo damals der ſchärfſte Gegner 
ſeiner heutigen Vorlage; deshalb müſſen wir auf 
a Laienverſtande um fo mehr beſtehen, als der 
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ſuchung für unſere Gegner ſein. Der Reichskanzler 
ſprach davon, daß wir der ſocialdemokratiſchen Idee 
der Miliz vorarbeiteten. Die volle Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht iſt der Grundgedanke aller 
Miliz; wir werden bei der weiteren Durchführung 
immer mehr auf die Verkürzung der Dienſtzeit kommen. 
Wir ſtehen auf dem Boden der Refolutionen Windt⸗ 
horſt, die aber nicht mehr bloß Reſolutionen Mindt- 

orſt find, ſondern Reſolutionen dieſes deutſchen 

eichstages! (Sehr richtig! im Centrum. Ruf rechts: 
Leider Gottes!) Die zweijährige Dienftzeit iſt für den ge · 
forderten Preis für uns zu neuen: Ueber die Volksſtim⸗ 
mung will ich nicht ftreiten; wir werden ja demnächſt dieſe 
Volksſtimmung zum Ausdruck kommen ſehen; Frei- 

err v. Stumm behauptete, daß viele Gegner der 

orlage nur aus Nüchſicht auf die Volksſtimmung 
gegen die Vorlage ſind. Ich darf die Verſicherung 
abgeben, daß, wenn wir uns vor dieſer Volksſtim- 
mung fürchteten, wir gern unſere Mandate nieder ⸗ 
legten. Wir ſtimmen ſo, wie wir ſtimmen aus eigenſter 
Ueberzeugung, genau aus derſelben eigenen Ueber- 
zeugung, aus welcher Herr v. Stumm und ſeine 
Freunde für die Vorlage zu ſtimmen in Anſpruch 
nehmen. Wenn man ſogar dazu übergegangen iſt, 
wirklich mit Furcht auf uns einzuwirken, indem man 
im Nebelbilde den Conflict erſcheinen ließ, ja ſogar 
vom Verfaſſungsbruch 2 ch zu er- 
klären, daß ich und meine Freunde es für ausge- 
ſchloſſen halten, 
einem Derfaſſungsbruch auch nur zu reden. (Lebhafte 
Zuſtimmung links und im 
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meine Angriffe lediglich gegen Herrn Lieber und ſeinen 


Antrag. Die Authenticität ſeiner Aſchaffenburger Rede 
hat Hr. Lieber in Abrede geſtellt. Der Bericht iſt augen- 
ſcheinlich ein ſtenographiſcher und ſeit dem 7. April hätte 
Herr Lieber en Gelegenheit gehabt, die Sache richtig 


zu ſtellen. Er ſetzt an Stelle zweier Adjective deren 
Comparative. Was wird aber dadurch anders? Es 
bleibt die Behauptung, daß die Vorlage weniger be- 
rechtigt ſei, als das Centrum, mit anderen Worten, 
die Gefahr mag für Deutſchland noch fo groß fein, die 
Fraction wird in den Vordergrund geſtellt. Ich bin 
nicht im Stande, der Aeuferung eine andere Deutung 
zu geben, als in meiner erſten Rede. Herr Lieber 
mag ein ſehr patriotiſcher Mann ſein, hier iſt ihm etwas 
entſchlüpft, was nicht patriotiſch iſt. (Zuſtimmung 
rechts.) Daß das Centrum eine Partei ſein kann, die 
für das Reich von hohem Werthe ſein kann, beſtreite 
ich nicht; ſeine Ideale können uns im Kampfe 
gegen die Socialdemokraten beſonders werthvoll 
fein. Es iſt mir nur der Zweifel entſtanden, 
werden dieſe Ideale auch wirklich verfolgt oder treten 
an ihre Stelle mehr demohratiſche Motive (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts), das würde für mich den Werth 
des Centrums herabſetzen. daß Kerrn Lieber unſere 
Gründe zu viel oder zu wenig beweiſen, ſcheint doch 
darauf hinzudeuten, daß wir uns auf der Diagonale 
zwiſchen dem Nothwendigen und dem Erreichbaren be- 
wegt haben. Eine Garantie, daß die Ruſſen nicht nach 
Berlin kommen, kann niemand geben, ebenſo wenig 
wie ein Soldat garantiren kann, daß das Gefecht, in 
welches er geht, ſiegreich iſt; je ſchwächer er iſt, deſto 
weniger kann er die Garantie übernehmen. Die mili⸗ 
täriſchen Autoritäten ſind in ihrem Anſehen bei Herrn 
Lieber erſchüttert worden, weil wir zu verſchiedenen 
Hilfsmitteln gegriffen haben; wir haben das nur ſehr 
ungern gethan. Ich habe die Regierungsforderung 
bis auf den letzten Mann vertheidigt, ich habe die An⸗ 
träge Lieber, Bennigſen und Richter bekämpft, weil 
dabei der Zweck der Vorlage verfehlt würde; in 
einem ſolchen Falle iſt e Verſchwendung. 
Daß ich von der Ehre, dem Dafein und der Zukunft 
Deutſchlan ds geſprochen habe, ſoll eine Uebertreibung 
ſein. Wir haben uns vergeblich bemüht, Herrn Lieber 
die Gefahr zu beweiſen, in welcher wir uns befinden; 
aber er ſollte doch nicht, wenn 
wir aus voller Ueberzeugung ſo ſprechen, das als 
Uebertreibung bezeichnen. Wie ſoll eine Militärvorlage 
anders vertheidigt werden, als durch Darlegung der 
Schwäche der an, Verhältniſſe? In Rußland 
kann die Armee ſtillſchweigend vermehrt werden, aber 
in einem parlamentariſch regierten Staate müſſen die 
geſetzgebenden Körperſchaften überzeugt werden und 
das geht nicht anders, als dadurch, daß man die 
Dinge offen darlegt. Wir find dabei etwas 
weiter gedrängt worden, weil man unſern Ver- 
ſicherungen nicht glaubte. Wenn ich wieder eine 
Vorlage gegen Herrn Lieber zu vertreten ätte, was 
ich nicht wünſche, ſo will ich nur bitten, daß 
er den Autoritäten etwas mehr vertraut. Daß wir die 
Dechung erſt beſchaſſen, entſpricht nicht dem parlamen- 
tariſchen Brauche; erſt muß das Bedürfniß nachge⸗ 
wieſen und dann die Deckung verſucht werden. Der 
Antrag des Grafen Preyſing mürde die Armee nicht 
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vielleicht wären wir damit weiter gekommen. Wir 
geben jetzt dem In- und Auslande ſeit ſechs Monaten 
das unerfreuliche Schauſpiel, daß wir über eine 
Lebensfrage der Nation, die für nothwendig erklärte 
Verſtärkung der Armee, keine Verſtändigung finden 
können. Abgeſehen von den Zahlen verdient die Vor- 
lage die Zuſtimmung der Nation, denn die vor- 
geſchlagene Reform: Durchführung der allgemeinen 
Dienſtpflicht auf Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit 
iſt eine gute. Die zweijährige Dienſtzeit iſt ſeit langer 
Zeit gefordert worden. Um fo erſtaunlicher war 
die Kritik der Vorlage. Die zweijährige Dienftzeit, 
hieß es, mag ganz ſchön fein, aber wenn mir 


nicht die Mittel zu ihrer Durchführung haben, dann 


wollen wir lieber die dreijährige Dienftzeit behalten. 
Es iſt die alte Geſchichte: gewiſſe Ziele werden theo⸗ 
retiſch aufgeſtellt, und wenn es zur Ausführung kommt, 
dann erhebt man Bedenken. Das ift noch ein Ueber- 
bleibſel aus der Kleinſtaaterei, wo man ſich zu wenig 
gewöhnte, große Fragen von großen Geſichtspunkten 
aus zu behandeln. Vom Parteiſtandpunkt aus laſſen 
ſich große Reformen überhaupt nicht durchführen. An 
einer Auflöfung des Reichstags und einer Neu- 
wahl hat eigentlich niemand ein Intereſſe (leb- 
hafter Widerſpruch links), abgeſehen von den 
e. Es würde unerwünſcht ſein, in 
dieſem Augenblick in eine Wahlbewegung einzutreten; 
dieſe Anficht wird im Reichstage wohl allgemein ge- 
theilt. Wieweit Unruhe und Mißſtimmung herrſcht und 
woher fie kommt, kann man in einer Rurzen 
Parlamentsrede nicht auseinanderſetzen. Weſentlich 
einwirkend iſt der Rückgang der wirthſchaftlichen Ver- 
hältniſſe in den letzten Jahren. Ich bin überzeugt, daß 
im Moment in der deutſchen Bevölkerung das Ber- 
ſtändniß für den Werth der Vorlage weſentlich im 
Wachſen iſt, namentlich ſeitdem die verbündeten Re- 
gierungen von ihrer Vorlage etwas abgelaſſen haben. 
(Widerſpruch links.) Für die Regierung iſt die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit nicht der einzige Zweck, ſondern die 
Verſtäckung der Armee, welche auf anderem Wege 
unerſchwingliche Koſten verurſachen würde. Wegen 
des Krieges nach zwei Fronten hat man auf unſere 
Bundesgenoſſen, unſere Diplomatie verwieſen. Aber 
es iſt nachgewieſen, daß wir unſeren Nachbaren 
im Dften und Weſten gegenüber, wenn ſie 
einzeln ſtehen, nicht ganz gewachſen find. Ruß- 
land gegenüber kommen uns die natürlichen Ver- 
hättniffe etwas zu gute, aber Frankreich hat die 
größten Anſtrengungen gemacht und iſt voraus ge- 
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kommen. Die Vorlage bezweckt, daß wir den Franzoſen 
überlegen werden. Die Framofen haben die gröſſten 
Anſtrengungen gemacht, trotzdem fie jetzt vor einem 
Deficit ſtehen, wie wir es nicht kennen; Frankreichs 
Derſchuldung ift eine viel größere als die unſerige, 
weil unſere Schulden durch productiven Br aus- 
geglihen werden. Wir bejiten an Bevölkerung 
14 Millionen mehr als Frankreich. Da können wir 
nicht ſagen, daß wir an der Grenze unſerer Leiftungs- 
fähigkeit angekommen find. Wenn im Reichstage 
große Parteien oder gar eine Mehrheit des Reichs 
tages ſich finden, welche das Uebergewicht Deutſch⸗ 
lands über die Franzoſen nicht zur Geltung bringen 
wollen, dann werden die Franzoſen die Empfindung 
nicht 2 180 daß wir entſchloſſen nd das den 
Franzoſen 1870 Abgenommene bis auf das Keußerſte 
zu vertheidigen. Guſtimmung.) die Franzoſen 
werden niemals vergeſſen, daß wir ihnen Elſaß 
Lothringen abgenommen haben, ſie werden niemals 
die Siege von Sedan, Meh und Paris vergeſſen, dieſe 
Siege, die niemals erlebt ſind ſeit den babnloniſchen 
und aſſyriſchen Siegen, welche ganze Völker unter- 
jochten. (Zuruf Liebknechts: Jena!) Jena, wo die 
preußiſche Armee allerdings von dem gröften Feldherrn 
des Jahrhunderts geſchlagen wurde, kann doch nicht 
verglichen werden mit dieſen Siegen, in Folge deren 
eine ganze Völkerwanderung von gefangenen Generalen 
und Soldaten nach Deutſchland gebracht wurde. (Zu- 
ſtimmung.) Ich muß bedauern, daß die Parlamente 
die Bedeutung, die ihnen zukommen jollte, nicht voll- 
ſtändig aufrecht erhalten haben. Dazu hat beigetragen 
die Zerſplitterung der Parteien. Eine Körperſchaft wie 
der deutſche Reichstag müßte doch einen nachhaltigen 
Willen haben. (Sehr richtig! links.) Dieſer nachhaltige 
Wille beſteht nicht in dem Willen der einzelnen Parteien, 
ſondern er beſteht darin, daß eine nachhaltige Mehr- 
heit vorhanden iſt, welche der Regierung gegenübertritt. 
Wo iſt eine ſolche feſte Mehrheit? Es giebt Mehr⸗ 
heiten von heute auf morgen; es giebt drei Mehrheiten, 
aber welchen Beſtand haben ſie, welchen einheitlichen 
Willen? Kann daraus eine große Körperſchaft Kraft 
entnehmen für eine dauernde Haltung? Einem ſolchen 
Conglomerat verſchiedener Parteigruppen gegenüber 
wird die Regierung immer das Uebergewicht haben. 
Damit werden wir noch Jahre lang zu leben haben, 
denn an eine Derbeſſerung unſeres Parteilebens iſt 
vorläufig nicht zu denken; denn es werden ja immer 
Intereſſengruppirungen geſchaffen, und in der Wahl- 
bewegung könnten noch neue Gruppirungen entſtehen. 
welche die beſtehenden Parteien . — Ich hoffe, daß 
unſere Zuſtände ſich noch einmal beſſern werden, da 
die Leiter der Parteien die zum empfinden, hierzu 
mitzuwirken. So geſund ift unfer deutſches Bolk 
noch, wie jedes andere Volk der Welt. Der Deutſche 
ordnet ſich nicht leicht unter, er wechſelt in feinen Auf 
faſſungen je nachdem die Umſtände ſich ändern. Dieſe 
Erſcheinung würde nicht ſo deutlich hervortreten, wenn 
der wirthſchaftliche Niedergang nicht gekommen wäre. 
Dieſe Mißſtimmung wurzelt in der peſſimiſtiſchen 
Philoſophie Schopenhauers und Kartmanns und des 
genialen, aber geiſtig überſpannten Niehſche, der für 
die kleine Zahl von Uebermenſchen alles opfern will, 
was an Idealen vorhanden iſt. Ein Mann mit ſolchen 
überariſtokratiſchen Anſchauungen hat in der Zeit des 
allgemeinen Stimmrechts Anhänger gefunden bis in 
die Reihen der Radicalen und Gocialdemohraten, 
Das iſt die Unterlage für die Mifkftimmung. 
Die Vertreter der Nation ſollten für die Keilung 
ſolcher Schäden ſorgen, die Ideale müſſen wieder 
belebt werden. In allen großen Fragen müſſen 
wir jagen: in erſter Linie das Vaterland, dann die 
Partei und dann ich ſelbſt, dann wird eine größere 
Wirkfamkeit für das Vaterland hervortreten. Wenn 


wir hier auf dem Gebiete des Militärweſens einen 


Kampf — ich ſage nicht Conflict — heraufbeſchwören 
wollen mit dle . pr miülttärverwallung⸗ dann 
wird das Parlament nicht einen raſchen Sieg erringen 
können. enn ein Parlament einer Regierung gegen- 
überſteht, welche uns verſichert, daß die Umänderung 
der Herresverfaſſung eine Lebensfrage iſt, wo wird 
gegenüber der großen Autorität des militäriſchen 
Wiſſens auf die Dauer der Sieg bleiben? Wird die 
Bevötkerung bei den wiederholten Wahlen wiederholt 
die Vorlage der Militärverwaltung verwerfen? Wenn 
während eines Kampfes die politiſche Situation ungün- 
ſtiger werden ſollte, wenn die Sorge um die Kriegs- 
gefahr noch dazu käme, dann würde jeder Wohlſtand 
zufammenbrechen. Mögen Sie den Kampf mit der 
Regierung führen, auf welchem Gebiet Sie wollen, auf 
dieſem Gebiet müßte man, ſoweit man es mit ſeinem 
Gewiſſen vereinbaren kann, den Kampf vermeiden. 
Nachdem die Regierung ſo weit nachgegeben hat 
(Heiterkeit links), müſſen wir die Vereinbarung ſuchen 
und finden und zwar möglichſt ſchon in dieſem Reichs- 
tag. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Bayer (Demokrat): Es wäre eine Ironie des 
Schickſals, wenn dieſer Reichstag, der erſte, der eine 
fünfjährige Legislaturperiode hat, gerade an dem 
Tage aufgelöſt würde, an welchem er vor drei Jahren 
zum erſten Male zufammentrat. Meine Partei nimmt 
auch für ſich in Anſpruch, nach ihrer vollen Ueber- 
zeugung und im Intereſſe des Vaterlandes in erſter 
Linie zu handeln. Herr v. Stumm hat beinahe wört⸗ 
lich uns den Vorwurf gemacht, daß wir durch Ableh- 
nung der Vorlage den Feind ins Land rufen. Herr 
v. Stumm iſt ein Mann des raſchen Wortes; deshalb 
hat die Aeuferung keinen großen Eindruck gemacht. 
Die Darftellung des Herrn v. Bennigſen von der poli- 
tiſchen Situation hann wohl nicht dazu dienen, das 
Anſehen Deutſchlands nach außen hin zu erhöhen und 
das Anſehen des Reichstages wird dadurch auch nicht 
verbeſſert. Dieſe peſſimiſtiſche Befürchtung für den 
Fall der Ablehnung der Vorlage theilen wir durchaus 
nicht. Daß die Annahme der Vorlage irgend welche 
Sicherheit bringt, kann ich nicht annehmen. Sicher 
ſcheint mir nur, daß wir weitere Militärvorlagen zu 
erwarten haben werden und zwar ſchon in allernächſter 
Zeit, denn die Neuorganiſationen find nur die Anfänge, 
die ſich ſehr bald auswachſen werden. Die Wahl. 
agitation wird ſchöne Blüthen treiben, aber was 1 
ſich ereignet hat, wird wirkſam nicht wiederholt 
werden können, Die Nationalliberalen ſind damals 
ſehr fleißig geweſen. 1887 ging nicht bloß die 
Militärvorlage durch, ſondern 2 der Cartell- 
reichstag, unter deſſen ſegensreicher Thätigkeit das 
deutihe Volk noch lange zu ſeufzen haben wird. 
(Sehr richtig! links.) Der Reſpect vor den mili- 
täriſchen Autoritäten hat auch ſeine Grenzen. Die Be- 
rechnungen der Militärs find vielleicht nicht alle wider- 
legt worden, aber das iſt auch gar nicht Aufgabe der 
Parlamentarier. Die Laien find ſtets für die Ein- 
führung der zweijährigen Dienſtzeit eingetreten und 
ohne ihre Thätigkeit würde die Frage nicht ſo weit 
gediehen ſein. Wen hat denn die Regierung mit ihren 
Ausführungen überhaupt überzeugt in der Commiſſion? 
Doch nur eine geringe Anzahl von Perſonen. Niemand 
ſtimmt für die Vorlage, weil er überzeugt wäre von 
ihrer Nothwendigkeit; die Conſervativen find Anhänger 
der dreijährigen Dienſtzeit, und die Anderen, welche 
jetzt für den Antrag v. Huene ſtimmen, würden für 
die Vorlage ſelbſt nicht ſtimmen, weil ſie ihnen zu weit 
geht. Beſonders bedenklich iſt die Dechungsfrage; ſo 
lange wir nicht die Sicherheit haben, daß die Aus- 
gaben nicht in belaftender und ſchädlicher Form auf- 
gebracht werden, werden wir die Vorlage nicht an- 
nehmen können. Denn wenn der Mittelſtand zum 
Proletariat herabgeſunken iſt, ſo iſt daran ſchuld zum 
größten Theil die verfehlte Steuer- und Militärpolitik. 
Die Regierung mußte den Widerſtand vorausjehen, 
welcher jetzt der Vorlage entgegentritt. die Mehr- 
heiten waren früher vorhanden, um der Regierung 
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gierung nicht entgegen. Die Mehrheit gegen die Vor- in der uns feindlichen Preſſe; das iſt nicht vermunder- | uns angegriffen hat, müſſen wir uns dagegen ver- 

lage war vorhanden im Reichstage, und zwar urkundlich lich, verwunderlich iſt aber, daf wir auch von der | wahren, daß uns Motive a Aal werden, en er fähe. 

beicheinigt in dem Beſchluß von 1890. Eine Freude | befreundeten Preſſe angegriffen werden; ſo von der | welche wir nicht ausgeſprochen. r ſind immer hier Stromauf: D. „Thorn“ mit 5 Hähnen mit eiſernen 
at kein Menſch an der Auflöfung, außer den | „Germania“, welche von dem unſittlichen Sractions- | gewejen, wenn allgemeine Fragen uns n Brücentgeilen. 2 Dampfer mit Er 3 5 Kähne 
oeialdemokraten, den geborenen Agitatoren. Aber | zwang ſpricht. Bei uns gilt der ideale Satz: Alle für | haben; wir haben bei der ſocialiſtiſchen Geſetzgebung | mit div. Gütern, 18 gähne mit Kohl 

wir find hierher geſchicht worden, um neue Steuern [Einen und Einer für Alle! da der Angriff von — mitgewirkt. Wir ſind von keiner politiſchen Partei Stromab: = „ziegenhof”, dong Stückgüter, 

8 9 — man früheren Reiche Ho 18 f Wider- eee N. . ve ihn N ei Hauſes u ge wir ind 2 wiſſen v. Riefen, Dan: 

andskraft, als von früheren Reichstagen (Zuſtimmung ] wir bedauern die Nervenſchwäche und freuen uns, da mmung verantwortlih unſerm eigenen Gewiſſen 

Ne Der Reidehanter ſieht in feiner. Vorlage — wir vor dieſer Nervoſität frei find. (Zuſtimmung ] und unſeren Wählern. Wir werden, 4 5 ich hoffe, 3 Weichſel-Rapport. 
iitarismus nicht, weil er vor lauter Bäumen den rechts.) Redner führt aus, daß die Oſtgrenze nicht] mit der Mehrheit des Hauſes ſtimmen. (Feiterheit.) horn, 5 3 Waſſerſtand: 0,86 er über 0. 


enfgegenjuireien, aber die Mehrheiten traten der Re- (Beifall rechts.) Wir find 8 er angegriffen worden J das Wort 7 — em aber Kerr v. Manteuffel Piemendorſar, Kanalliſte. 


Wald nicht ſieht. Aus der Vorlage ſpricht ein ſoldati⸗ enügend geſchützt ſei gegen einen feindlichen Angriff, Darauf wird die weitere Berathung bis Sonnabend d: * — — 

ſcher, eigenwilliger, einſeitiger Geiſt, den die Bevölke- fo» daß die Keeresmacht geſtärkt werden müſſe, um | 11 Uhr vertagt, Vorher Abſtimmung über die Giltig- Bon Danıia nach Wa 37 au: SGäſchke, Beitmann 
rung nicht zu tragen gewillt iſt. (Zuſtimmun links.) einem feindlichen Einfall zuvorzukommen. Wenn die | keit der Wahl des Abg. v. Reden. Schwefel. — Voigt, Beſimann, Carbolſäure etc. — 
In Bezug auf all unſere Wünſche bezüglich der Militär- Polen auch mit dem Gnftem der preußiſchen Regierung | . r Engelhard, Te a Ehamottiteine, — Sommerfeld, 
verwaltung, in Bezug auf das Gerichtsverfahren u.f.m. | nicht einverftanden ſein könnten, jo wollten fie den Danziger Fiſchpreiſe vom 5. Mai. Diverſe, G 


nd wir abgewieſen ober dilatoriſch behandelt worden.] Conflict doch nicht übertragen auf ihr Verhältniß zu Lachs, groß 0,80 5755 Stör O. 40 M, Aal 0,701 20 Don Danıta nach Thorn: Woida, Behnke u. Sieg, 
n Bezug auf die zweijährige ienſtzeit kommt man den verbündeten Regierungen. Sollte die Vorlage 7 M. Lander 0 J 0,60 —0,80 SU, Breſſen 0,50 Al, Rapfen J Steinkohlen. 


lotterie: 2 Pobowshi 
uns entgegen, aber man verlangt einen Kaufpreis, den | abgelehnt werden, jo werden wir den weitreen Dingen | 0,50 78 er 0,50 Al, Hecht 9,0 A, Schleih Bon Danzig nach 3 2 
wu bezahlen das Polk und der Reichstag ſich weigert. | mit Fu u entgegenſehen. Sollte fie angenommen | 0,80 U, Barich 0,40 0,50 bat N 1501 zu, Horsch] Steinkohlen. Str 

enn wir in einem wirklich conſtitutionellen Staate] werden, jo werden wir uns freuen, das Unfrige dalu 0,10-70,20, U — 01.50 M ver Gienſch, Zorftinduitrie- Gelee, Warſchau, Brom- 
lebten, würde die Vorlage nicht an uns herangetreten dente e iu haben. Diandel. Hering 0,60 ML ee 261 Lien, 135 Balken, 423, 


fein. Ich kann den Reichskanzler nicht anders ver- Abg. v. d. Decken (Welfe) führt aus, daß feine Schiffsliſte 143 und 82 Eiſenbahnſchwellen 
ſtehen, als daß immerfort aufgelöft werden foll, bis | Freunde immer für die zweijährige Dienftzeit einge ⸗ Mai. Wind: NND. 8 Spinnagel, Rieszama, Bienkumko, 80 000 
die Wünſche der Regierung erfüllt fein werden. Die | treten ſeien, aber nur, um eine Entlaſtung des Volkes Neufahrwaſſer, 5. Ma 1 Kgr. Feldſteine. 


Mehrheit des aufgelöſten Reichstages wird aber mit | herbeizuführen, nicht eine neue Belaſtung, wie die tteme und Röhren ne thing (S9. ee, 5 Einshl, Salinomshi, Niessama, Thorn, 200 000 

gutem Gewiſſen den Handſchuh aufnehmen und die | Vorlage es wolle. Die politiſche Situation ſei feit | via Steltin, Mühlenſteine. — Gt. Petersburg (S5), vie Elkan, Nieszawa, Thorn, 160 Rmir. 

große Mehrheit der Wähler, namentlich in Süddeutſch- | 1890 nicht verändert, deshalb ſei auch eine fo ge- | Lange, Steitin, Güter. Brennholz 

land, wird auf unſerer Seite ſtehen. (Beifall links. waltige Steigerung der Militärlaſt nicht nothwendig, 6. Mai. Wind: NNO. ns en: do., do., do., 320 Rmtr. Brennholz. 
Abg. v. Komierowski (Pole): Die Polen haben de-] zumal das Bündniß mit Oeſterreich beſtehen bieibe, Angekommen: Freda (SD.), Dreyer, a 4 ei olamski, Gpinnagel, Nieszawa. Bienkumko, 130 000 

reits in der erſten Leſung erklärt, daß fie eine Ver-] weil Deutſchland Oeſterreich nicht entbehren könne und 8 u re 2% — — Ge. „ Eoeine, 

ſtändigung über die Dorlage wünſchten. Sie find | umgekehrt. Wenn die Welfen die Vorlage ablehnen, Ai rg e Per 4 an 5 — Riga, Roggen, 1 e, e e Danzig, 102 000 Kar. 

dieſem Beſtreben treu geblieben, weil fie als Polen | jo thäten ſie das in gewiſſenhafter Erfüllung ihrer leer, — Sonek (SD.), Bogt, Malta via ewealtle, Holz tahomski D. Prabe ) Aſch, Thorn, Danzig, 15 000 

den Patriotismus deutſcher Männer verſtehen. Sie | Pflicht. und Zucker. Kar. Spiritu 2 < 2 5 5 

werden für den Antrag v. Huene einſtimmig eintreten. 22 Winterer 5 Wir wollten eigentlich nicht Nichts in Sicht. laws hi cb. Robert“), Thorn, Danzig, leer. 
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Berliner Fondsbörſe vom 5. Mai. 


Die heutige Börſe eröffnete in matter Hultung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem 3 conſolidirte Anleihen waren behauptet. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Merth- 
Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen und befonders aus Wien vorliegenden Tendenzmeldungen tand durchſchnittlich ziemlich behaupten, b ag: aber gleichfalls in ungariſche Goldrenten abgeſchwächt, auch 
ungünitig lauteten. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig und gewann nur für einige Ultimo- | Rubelnoten allmählich eiwas nachgebend. Der Privatdiscont wurde mit 2½ % notirt, Auf ‚internationalem Gebiet 
werthe auf der Grundlage erheblicher Preisrückgänge größeren Belang. Auch im weiteren Verlaufe des Ver⸗ ſetzten öſterreichiſche Creditactien niedriger ein und gingen zu weichender Notiz mäßig lebhaft um; Lombarden 
. blieb die Haltung ſchwach und die Courſe gaben bei vorherrſchender Verhaufsluſt weiter nach. Gegen ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien lagen gleichfalls ſchwach. Bankactien lagen ſchwach. Induſtriepapiere 
Schluß der Börſe trat in Folge von Dechungen vorübergehend eine leichte Befeſtigung hervor. Der Kapftalsmarkt | ſchwach und nur vereinzelt lebhafter; Schiffahrtsactien ſchwächer. Montanwerthe weichend. 

wies verhältnißmäßig feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs- und 
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10000 30 000 
6009 18 000 
5000 15 000 
3000 - 45 000 
2000 30 000 
1500 22 500 
1000 30 000 
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500 15 000 
400 12 000 
300 9000 
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200 12 000 
100 15000 
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für Krrichfune des Kaiser Friedrich-Nuseums. 


19376 Gew. i. M. uv. 600000 Mk. 


Grosse Haupt- 


Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 


Original- Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pf.) auch gegen 
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Carl Heintze, mn W. 5000 4 10-- 50000 


nter den Linden 3. 3 a 5 60 000 „ 
Reichsbank-Giro-Conto. Adresse für tele graphische Einzahlungen: „Heintze Berlin Linden.“ 19376 im Werthe 2 600 000 M. 
Die Gewinne bestehen nur aus Gold u. Silber und sind mit 90° 921 Hua baar se währleisiet, 
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